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Telegraphiſche Nachrichten. 


Fraukfurt a. M., 25. Mai, Morgens 2 uhr. In 
geſtriger Bundestagsſitzung wurde der preußiſche Bundes- 
tags⸗Geſandte von Nochow vom Grafen Thun feierlich 

eingeführt; von Nochow wird am 18. nach Warſchau 
obreiſen, aber von dort bald zurückerwartet. 


Paris, 13. Mai, Abends 8 uhr, Im Departement 
Gard haben Unruhen ſtattgefunden; der Grund dev: 
ſelben war nicht politiſcher Natur; das herbeigerufene 
Militär hat auf den verſammelten Volkshaufen einen 
VBajonnet⸗Augriff gemacht, die Ruhe iſt wieder hergeſtellt. 


Paris, 14. Mai, Abends 8 uhr. In der Legisla⸗ 
tiven beantwortete der Miniſter des Innern, Faucher, 
e Interpellation, betreffend Vorgänge im Departement 
Tiere, Abſetzung des Mairs und Auflöſung der Natio⸗ 
. — Die Tagesordnung iſt hierauf mit großer 
die Fuſio angenommen worden. — Heute veranſtalteten 
garnier ulſten ein großes Diner, zu welchem auch Chan: 
uiſteriu ngeladen worden iſt. — Von Seiten des Mi⸗ 
giment ins wird der Nachricht widerſprochen, daß 14 Ne: 

uter auf Paris beordert worden ſeien. 


rto, 4. Mai. Saldanha, faſt mit der Macht 


[Zu Darmſtadt hat das Miniſterium in der zweiten Kammer am 
12. eine Niederlage erlitten. 


Von der Niederelbe wird uns gemeldet, daß Hannover eine 
Zuſammenkunft zwiſchen Hannover, Oldenburg und den Hanſe— 
ſtädten veranlaſſen werde, um das Nöthige wegen Erhaltung der 


60 Matroſen angeworben worden jein. 


Am 13. Mai haben ſich die holſteiniſchen Notabeln von Kiel 
aus, wo ſie ſich Tags vorher Behufs einer vorgängigen Beſprechung 
zuſammengefunden hatten, nach Flensburg begeben. Sie werden 
ſich jedenfalls nur nach Einlegung eines Pro teſtes gegen jedes Ar- 
rangement, welchem die Trennung der Herzogthümer zu Grunde liegt, 
auf weitere Verhandlungen einlaſſen. 


In Kopenhagen iſt eine Bekanntmachung des Generalpoſtdirek⸗ 
tors erſchienen, die in Folge eines in Kiel gegen das königliche Poft« 
dampſſchiff „Eider“ verübten Exceſſes verfügt, daß das Poſtdampfſchiff 
bis auf Weiteres nicht mehr Kiel, ſondern Wismar oder Lübeck 
anlaufen ſoll. Dieſes Mal ſoll es noch unter Beobachtung der nöthigen 
Vorſichtsmaßregeln nach Kiel gehen. Mittlerweile iſt am letztern Orte 
eine polizeiliche Bekanntmachung erſchienen, der zufolge die Excedenten 
zur gebührenden Verantwortung gezogen ſind. Die Notabeln für das 
Königreich Dänemark ſind am 12. nach Flensburg abgegangen; an 
demſelben Tage wollte auch Herr v. Tilliſch abreiſen. 


Zu Paris erhält das Wahlgeſetz vom 31. Mai immermehr Gegner, 
auch Perſigny gehört zu denſelben. Im Miniſterium ſollen deshalb 
ſchon Spaltungen eingetreten ſein, indem ein Theil für, ein Theil 
gegen dafjelbe if. Man ſpricht von einem Miniſterium Odilon 
Barrot, der das Wahlgeſetz weſentlich modificirt haben will. — Die 
Einigung der beiden königl. Parteien ſcheint ganz verunglückt zu fein, 
— In Paris ſprach man am 13. von Herbeiziehung von 14 Regimen⸗ 
tern, welchem Gerüchte am folgenden Tage die Miniſter widerſprachen. 


Zu London hat das Unterhaus am 12. die Einkommenſteuer⸗ 
Bill definitiv angenommen. 


Daß die Königin von Spanien ſich in ıntereffanten Umſtänden 
befindet, wird nun offiziell beſtätigt. : 


Breslau, 16. Mai. Se. Majeſtät der König verweilten 
heute bis drei Uhr Mittags in unſerer Stadt und ſetzten dann 
mittelſt Extrazuges der oberſchleſiſchen Eiſenbahn die Reiſe nach 
Warſchau fort. ; 
Zu der großen Parade, welche heute Vormittag ſtattfand, 
waren ſämmtliche Truppen der hieſigen Garniſon kommandirt. 
— Der Exercierplatz war ſchon frühzeitig vom Publikum einge⸗ 
ſchloſſen, ſelbſt auf den Dächern des Ständehauſes, des neuen 
Juſtizpalaſtes und des Theaters bemerkte man Zuſchauergruppen. 
um 9% Uhr begann die Parade, welche von Sr. Majeſtät dem 
Könige abgenommen und durch Herrn Brigade⸗Commandeur, 
Generalmajor v. Reitzenſtein kommandirt wurde. Se. Maſe⸗ 
ſtät befanden Sich, von Allerhöchſtihrem Gefolge und dem geſamm⸗ 
ten Generalſtabe umgeben, unweit der Rampe des königlichen 
Schloſſes, während die Truppen in folgender Ordnung vorbei⸗ 
defilirten. Voran das 1. Küraſſier⸗Regiment, dann das 10te 
und 19te Infanterie⸗Regiment, das te Jäger: Bataillon 
und zum Schluſſe eine Abtheitung des fechſten Artille⸗ 
rle⸗Regiments mit Geſchützen. Unter dem Schalle luſtiger 
Märſche defilirten die genannten Truppentheile zuerſt in Zügen, 
dann in Kolonnen vor Sr. Majeftät dem Könige vorbei. Der 
Abmarſch geſchah vom Theater nach der Richtung des Stände⸗ 
hauſes zu. Vor beendigter Parade hatte die Stammkompagnie 
des hieſigen Gardelandwehr⸗Bataillons nach der Rampe des 
Schloſſes Spalier gebildet. Se. Majeſtät begaben ſich jedoch 
mitten durch die Volksmenge nach dem Palais, wobei Ihm 
zahlreiche Bittſchriften überreicht wurden, die Allerhöchſtderſelbe 
eigenhändig entgegennahm. Wir erfahren, daß auch geſtern 
eine nicht unbetrachteiche Anzahl Geſuche dem Könige perſönlich 
überreicht wurden, unter anderen das Begnadigungsgeſuch eines 
erhalten haben. 5 a Hrn. Berſo, welcher in Folge de 
een haben wegen eines Plakates mehrere Hausſuchungen ſtatt⸗ 9217 255 e nach Vain der Parade, bie um 10 uhr 
beendigt war, fuhr Seine Majeſtät) der König in Begleitung 
Seines Gefolges nach der Magdalenen-Kirche, wo Aller: 
höchſtderſelbe ſchon im Vorhofe durch das verſammelte Kitchen⸗ 
Kollegium empfangen wurde. Beim Eintritte des Königs in die 
geweihten Räume begrüßte Ihn der Sängerchor der Kirche mit 
einem Liebe unter Orgelbegleitung. Hierauf beſichtigten Seine 
Majeſtät alle Räumlichkeiten der Kirche und wendeten namentlich 
dem Glasfenſter hinter dem Altar (bekanntlich ein Geſchenk 


iſt ein verſuchter Aufruhr geſcheitert. 
am 3. wieder in Liſſabon eingetroffen. 


Paris 14. Mal, Nachmittags 5 Uhr 30 Min, 3pEt. 
686, 10. 8 pCt. 90, 48. 


London, 13. Mai, Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten. Con⸗ 
ſols 97½, . 


Warſchau, 14. Mai, 


Der König iſt 


2 Uhr Morgens. Ihre Ma⸗ 
und die Kaiſerin von Nußland find 
geſtern Nachmittag um 6 uhr von St. Petersburg im 
beſten Wohlſein hier eingetroffen. 8 

Hamb: rg, 18. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
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urn dan inert, fil. — Del, 207%, pr. Oktober a 
rankfurt a. 2 2 
Nardbahn 407, ., 18. Wal Ruhm. 2 1 en 


Hongkong, 2 i irge 

i „ 29. März. Der Inſurgent Chin Apov 
ſt zu lebenel Optik e verurtheilt wor⸗ 
b er Gonverneur von Manilla ift aus Sulo zurück⸗ 
gekehrt, woſelbſt er 230 Kanonen genommen und den 
rebelliſchen Sultan verjagt hat. 


ee U ———— 
a Ueberſicht. 
fi " 1 N 4 
nareslau, 16. Mai. Ueber die Anweſenheit Sr. Maſeſtät des Kö. 
Nase in hieſiger Stadt berichten wir weiter unten ausführlicher. Se. 
at haben uns heute Nachmittag verlaſſen, um die Reiſe nach 
33 au fortzuſetzen. * 
Herzogin die Königin hat wegen des eingetretenen Ablebens der 
nach W. don Leuchtenberg (Halbſchweſter Ihrer Majeftät) die Reiſe 
8 arſchau ganz aufgegeben. (S. Berlin und München.) 
er gi : ; d 
fineg nan v. Rabe wird die Geſchäfte bis zur Ernennung 
borfatg — die ſich jedoch noch einige Zeit hinziehen dürfte, 
Winiſterpräſtdent v. M let n 
i tetpr Manteuffel wird erſt Sonnabend 
u Berlin wieder eintreffen, da der König en 75 73 


muweſender i f 

Bevollmächtigten ein großes Diner giebt. Am 1 
. St 

Mniferpräfipent v. Manteuffel nach Warſchau. a e 


Die Notariats- Ordnung hat die königl. Genehmigung erhalten. 
dor, mebren höheren Militärchargen ſtehen Abſchiedsbewilligungen be⸗ 
(Ko 2 ter anderen ſoll auch der General-Lieutenant v. d. Gröben 
Dun, andirender Ende v. J. in Kurheſſen) das Abſchiedsgeſuch ber 


| 


Unſer . 6 : 
ſchüre Bier 89 »Korreſpondenz beſchäſtigt ſich heute mit der 420 
beuſſcen Gun über den Eintritt von Geſammt,Oeßerreich * 
Die 1 


Aalerpräſtdenten Fürſt Schwarzenberg und v. Mans 
am 14. in Dresden eingetroffen, der Erſtere Morgens, 
98. Gleichzeitig find auch mehrere andere Miniſterial⸗ 
deutſcher Regierungen daſelbſt angelangt, und zwar 


zugegen ware 8 term x Seiner Majeftät) große Aufmerkſamkeit zu. Gegen die Mit⸗ 
0 e welche bei Eröffnung der Dresdener Konferenzen glieder des Kirchenkollegii drückten Seine Maeſtit 75 Dr 
denzen m - freudige Ueberrafhung aus. Allerhöchſtderſelbe äußerte, daß Er 


Beſchluß iſt wa en f 
Angabe der Kr 
geſtellt werden, daß b 
nenn ſollte, d ‚Künftigen Bundestagsfigungen der Fall nicht 
rathungen und Beſchlußn daß aus n 
ten d adener Kon aden ue „Mangel an Inſtruktionen“ die Be. 
* 805 Dreden wii berzögert werden könnten. Die Arbei⸗ 
en Bundestag übergehen. werden als „ chätzbares Material“ an 
Der Kaifer und die Katte 
Warſchau eingetroffen. 


Di f 
baben. liche Regierung ol 


am 15. geſchloſſen worden. Ein folgereicher 
a dicht gefaßt worden. Höchſtens ſollte nach 
ei den ſormeller Beziehung die Beſtimmung feft- 


den Totaleindruck des Glasgemäldes jetzt erſt kennen lerne und 
fügte hinzu, daß die neue Ausſtattung der Kirche ihr zur Zierde 
gereiche. RER 

Se. Majeſtät hatten ungefähr eine halbe Stunde in der Mag⸗ 
dalenenkirche verweilt und fuhren ſodann nach der fürſtbiſchöfli⸗ 
chen Reſidenz. Hier wurde der König durch Se. Eminenz den 
Kardinal⸗Fürſtbiſchof von Breslau im großen Kourſaale empfan⸗ 
gen. Auf den Wunſch Sr. Majeſtät, die Gemächer der biſchöf⸗ 
lichen Reſidenz kennen zu lernen, wurden Allerhöchſtdieſelben von 
Sr. Eminenz nach der oberen Etage geleitet. 

um halb 12 Uhr kehrte der König nach dem Palais zurück, 
wo ſich die zur Tafel befohlenen Civil⸗ und Militär» Perfonen, 
ungefähr 100 an der Zahl, bereits eingefunden hatten. Unter 
erſteren bemerkte man den Herrn Kardinal⸗Fürſtbiſchof, die Chefs 
der höchſten Civilbehörden, mehrere ſtändiſche Mitglieder, ferner 
die Herren : Bürgermeiſter Bartſch, Syndikus Anders, Ju⸗ 
ſtiztach Gräff, Handeiskammer⸗Präſident Molinari, Kommer⸗ 
zienräthe Köbbede, Ruffer und Kracker, Direktor Wiſ⸗ 
fowa ic. Einige Zeit vor Beginn des Diners traten Se. Ma⸗ 
jeſtät unter die im Speiſeſaale verſammelten Gäfte und unter⸗ 
in hielten Sich mit mehreren derfelben. — Gegen 3 Uhr wurde 

„ die Tafel aufgehoben und zur Abfahrt befohlen. Die Mehrzahl 
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in hi. | 
von Rußland find am 13. Mai 


in ett i 
u M ® 100000 Gewehre beftell! 
Melange en berieth am 12. die Kammer de. m. u 
Beſtimmungen d Von der Annahme oder Verwerfang dacheräthe das 
einiger baierſcher 55 Geſetzes wird das Austreten > er @ügliäften 
uc tenberg gefangen abhängen. — Am 13. iſt die Demon vun 
Pilboffzielle Stimmen a 
1 8 A aus Würtemberg geſtehen zu, daß ei 
Aud eine b 1 erlin und Stuttgart ftattgefunden p 5 
Aussicht „ paldige Wiederankn A ade 
ſtehe. a Üpfung des diplomatiſchen Verkehrs 


deutſchen Flotte zu verabreden. Erſt neuerdings jollen für dieſelbe 


reiburger November⸗Pro⸗ 


3 
3 e 


Sonnabend den 17. Mai 


Das vierteljährige Abonnement beträgt in Breslau 
1 Ntl. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarchie 
incl. Poſtzuſchlag 1 RL. 24 Sgr. 6 hf. 
5 Die Beitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwe 
0 j ten Feiertage. 


— ser = 


der anweſenden Gäſte aus dem Civil: und Militärſtande hatte | fih nicht von Slaven erobern laſſen, oder, wie Hr. Bllau ſich ſehr 


unter ſich beſchloſſen, Se. Majeſtät auf dem oberſchleſiſchen 
Bahnhofe zu erwarten. Als der König dort eintraf, hatte ſich 
wiederum ein zahlreiches Publikum verſammelt, welches Ihn, wie 
überall, wo Er ſich blicken ließ, mit lautem Zurufe begrüßte. 

Der Bahnhof war auf's ſtrengſte abgeſperrt. Auf dem Per⸗ 
ron wurden Se. Majeſtät vom Direktorium der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn und den meiſten der zur Tafel gezogenen Perſonen 
empfangen. Ein dreimaliges Hurrah der Verſammelten folgte 
dem hohen Gaſte, welcher mit freundlichem Gruße Abſchied nahm. 

Im Gefolge Sr. Mafeſtät befinden ſich der ruffifche General 
v. Benkendorf, die Adjutanten v. Gerlach, v. Bonin und 
v. Blumenthal, der General⸗Stabsarzt Grimm, der geh. 
Kabinetsrath Illaire, der Kämmerier Schöning und der 
Reiſepoſtmeiſter Balde. 5 

In Myslowitz werden Se. Majeſtät übernachten und mor⸗ 
gen Nachmittags in Warſchau eintreffen. s 


8 Preußen. 

Berlin, 15. Mai. Se. Majeſtät der König haben aller: 
gnädigſt geruht: dem Hauptmann a. D. Fürchtegott Caſimir 
Hans Alexander Botho von Hülſen die Kammerherrnwürde 
zu verleihen; und den Regierungsrath von Reichenbach von 
der Regierung zu Köslin bei ſeinem Uebertritt in die Militär⸗ 
Verwaltung zum Militär-⸗Intendantur⸗Rath zu ernennen. 


Der königliche Hof legt von morgen an die Trauer auf vier⸗ 
zehn Tage für Ihre königl. Hoheit die verwittwete Herzogin 
von Leuchtenberg an. | 


Bei der heute fortgefegten Ziehung der Aten Klaſſe 103ter 
königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 10,000 Rthl. 
auf Nr. 11,537 nach Elberfeld bei Heymer; 1 Gewinn von 
5000 Rtl. auf Nr. 61,780 nach Köln bei Reimbold; 30 Ge 
winne zu 1000 Rtl. fielen auf Nr. 1774. 6526. 12,897. 
13,894. 16,242. 23,798. 25,029. 25,847. 27,620. 28, 129. 
29,218. 31,300. 31,417. 33,167. 34,198. 34,504. 34,673. 
36,774. 38,160. 41,961. 44,551. 45,597. 55,437. 59,978; 
64,431. 65,861. 68,192. 77,536. 77,769 und 78,268 in 
Berlin bei Borchardt, bei Marcuſe, Amal bei Matzdorff und bei 
Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Bonn bei Haaſt, Bres⸗ 
lau bei Schreiber, Köln 2mal bei Krauß und Amal bei Reim: 
bold, Elbing bei Silber, Halle Zmal bei Lehmann, Liegnitz 2mal 
bei Schwarz, Magdeburg bei Brauns und bei Roch, Marien⸗ 
werder mal bei Beſtvater, Münſter bei Lohn, Neumarkt bei 
Wirſieg, Oſtrowo bei Wehlau, Stettin bei Schwolow und Amal 
bei Wilsnach, Wittenberg bei Haberland und auf ein nicht ab⸗ 
geſetztes Loos; 30 Gewinne zu 500 Rtl. auf Nr. 492. 1264. 
1766. 11,613. 13,915. 19,138. 19,735. 20,467. 24,012. 
26,719. 28,809. 29,134. 35,498. 42,637. 43,850. 44,521. 
46,914. 47,479. 48,482. 49,994. 54,271. 55,770. 59,916. 
63,484. 63,756. 67,550, 68,809.:72,069. 72,550 und 76,933 
in Berlin bei Alevin, bei Borchardt, bel Burg, bei Grad, bei 
Moſer und Amal bei Seeger, nach Breslau bei Froböß, Amal 
bei Schreiber und bei Sternberg, Brieg bei Böhm, Koblenz bei 
Gevenich, Köln bei Reimbold, Düſſeldorf bei Spatz, Frankenſtein 
bei Friedländer, Graudenz bei Lachmann, Halberſtadt bei Suß⸗ 
mann, Halle bei Lehmann, Langenſalza bei Beltz, Magdeburg 
bei Brauns, Poſen bei Bielefeld, Ratibor bei Samoje, Sagan 
Zmal bei Wieſenthal, Weißenfels bei Hommel, Wittenberg bei 
Haberland und auf ein nicht abgeſetztes Loos; 56 Gewinne zu 
200 Rel. auf Nr. 82. 2438. 3950. 6447. 6885. 10,029. 
10,656, 12,072. 12,195. 12,240. 34,614. 18,717. 19,207. 
22,939. 23,017. 23,206. 24,269. 28,824. 28,885. 32,233. 
35,896. 40,551. 40,810. 42,014. 42,250. 42,783. 44,186. 
44,693. 47,786. 50,842. 51,441. 52,341. 53,719. 53,888. 
54,815. 55,020, 59,012, 61,154, 62,098. 62,465. 62,682. 
64,299. 64,983. 66,429. 66,769. 67,299. 69,752. 70,218. 
71,910. 73,228. 74,210. 74,309, 76,375. 75,830. 77,453 
und 78,823. 22 re ET ee 4 8 K 

Angekommen: Der = orden u 
Gevolhmnächtigte Minifter am ee Seed Loren Qi 
von Bernſtorff, von Wien. Abgereiſt: Se. Hoheit del 
Erbprinz von Anhalt⸗Deß au, nach Deßau. Se. Excellenz 
der Staatsminiſter a. D., Graf von Alvensleben, nach 
Dresden. Se. Excellenz der Ober⸗Burggraf des Königreichs 
Preußen, von Brünneck, nach Trebnitz. Se. Excellenz der 
großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſche Staats⸗Miniſter, Graf 
von Bülow, nach Stettin. Se. Excellenz der herzoglich 
anhalt⸗köthenſche Staats⸗Miniſter, von Goßler, nach Köthen. 


SS Berlin, 14. Mai. [Der Eintritt von Geſammt⸗ 
Oeſterreich in den deutſchen Bund.] Daß das Wiener 
Kabinet weit davon entfernt iſt, den Plan in Betreff des Ein⸗ 
tritts von Geſammt⸗Oeſterreich in den Bund aufgegeben zu haben, 
beweiſt unter Anderem auch der Eifer, mit dem in neuerer Zeit 
die öſterreichiſchen, und die öſterreichiſch geſinnten Organe ventiliren. 
Beſonders thätig dabei iſt auch die, fächfifche miniſterielle Preſſe, 
vor allen die Freimüthige Sachſen⸗-Zeitung. Soeben hat nun 
auch einer der Stimmführer der öſterreichiſchen Partei in Sach⸗ 
ſen ein „publiziſtiſches Votum“ über den Eintritt Geſammt⸗ 
Oeſterreichs in den deutſchen Bund abgegeben. Herr Bülau 
kommt zunächſt auf den Widerſpruch, den jenes Projekt in 
Deutſchland und im Auslande gefunden hat. Der deutſche Wi⸗ 
derſpruch wundett ihn. Franzoſen und Engländern würde es 
niemals beifallen, das Anerbieten einer ſo gewaltigen Erweiterung 
ihres politiſchen Machtgebietes zurückzuweiſen. Dafür führt Hr. 
Bülau nun ſchlagende Beiſpiele an, wie folgende ſind: Englands 
Union mit Schottland und mit dem celtiſchen Irland, Frankreichs 
Elſaß, Bretagne und Korſika, feine Eroberungen unter dem Kai⸗ 
ſerteich, ja ſogar Algerien muß Hrn. Bülau's Anſicht unterſtützen. 
Der kleine Unterſchied bekümmert Hrn. Bülau nicht, daß näm⸗ 
lich Frankreich dieſe Gebiete an ſich zu reißen ſuchte, um ſie zu 
beherrſchen, während die jetzt in Frage ſtehende Gebietserweite⸗ 


rung eine für Oeſterreich und nicht für Deutſchland fein würde. 


Aber dieſe halsſtarrigen Deutſchen wollen nicht ſehen, ſie wollen 


treffend ausdrückt: „Nur Deutſchen iſt es gegeben, eine durch freien 
Entſchluß der Regierungen zu bewirkende Herſtellung eines Reiches 
von 70 Millionen Menſchen auszuſchlagen.“ Begreiflicher er⸗ 
ſcheint Hrn. Bülau die Einſprache des Auslandes. Frankreichs 
traditionelle Politik und Englands kommerzielle Eiferſucht ſind 
nach Hen. Bülau die Gründe ihres Widerſpruchs. Hr. Bülau 
belehrt fie aber, daß fie nicht allein kein Intereſſe haben, jener 
Kombination zu widerſprechen, ſondern im Gegentheil ein In⸗ 
tereffe, ihr Zuſtandekommen zu fördern, namlich aus folgenden 
Gründen. Erſtens, der alte abgebrauchte Grund, daß es im 
Intereſſe der Ruhe und des Friedens von Europa der Revolu⸗ 
tion gegenüber liege, daß eine Vereinigung einer ſo gewaltigen 
Länder- und Völkermaſſe geſchaffen werde. Auf den zweiten 
Grund bitten wir namentlich zu achten, da er beſonders geſchickt 
von Hrn. Bülau gewählt iſt, um die Sache, die er vertheidigen 
will, den halsſtarrigen Deutſchen genießbater zu machen. Hr. 
Bülau behauptet nämlich, „daß dieſe Staakendereinigung auf 
einem Föderativ⸗Verhäͤltniſſe beruhend, an deſſen Spitze zwei 
Großmächte ſtehen, welche fortwährend etwas Rivalifi rendes 
haben werden und in deſſen Mitte es auch nie an Oppofitionet- 
len Elementen mangeln wird, deſſen Entſchließung langſam, deſ⸗ 
fen Bewegung ſchwerfällig und verwickelt iſt, deſſen vielgegliederte 
Zuſammenſetzung dem Auslande jederzeit Handhaben 
bieten wird, zwar zur Vertheidigung ſtark genug, zum Angriff 
aber in keiner Weiſe geeignet, daß fie ſichernd, aber nicht bebro⸗ 
hend iſt.“ Hr. Bllau ſucht dem Auslande noch weitere Berus 
bigung über das große Mittelreich zu geben, die wiederum ein 
Fingerzeig für Deutſchland fein kann, indem er mit einem Sei⸗ 
tendlick auf die Union bemerkt, daß dieſe zur Vertheidſgung 
ſchwächer, zum Angriffe aber geſchickter fein dürfte. Alſo für 
das Ausland liege nichts Bedrohliches darin. England habe 
kein Kontinentalſyſtem zu fürchten, und wenn Frankreich etwa 
für den Fall eines Krieges in Italien fürchte, nicht allein Oeſter⸗ 
teich, ſondern das geſammte Deutſchland ſich gegenüber zu feben, 
fo fei das praktiſch nicht begründet. Denn felbft vor dem Jahre 
1848 würde jeder Krieg Oeſterreichs mit Frankreich ein Neichs⸗ 
krieg geworden fein. Umgekehrt erlange auch Deutſchlands Kriegs⸗ 
kraft gegen Außen durch die beabſichtigte Maßregel in Bezug 
auf den zeitherigen Zuſtand keine neue Verſtärkung, denn wenn 
Deutſchland mit Frankreich in Krieg gerathen wäre, ſo würde 
Oeſterreich auch feine nichtdeutſchen Truppen ins Feld geführt 
haben. Ebenſo werde es auch vorkommen, daß an Kriegen, bet 
deren Gründen nicht das geſammte Deutſchland betheiligt ſei, 
auch nicht das geſammte Deutſchtand Theil nehme, was z. B. 
die ſchleswig- holſteiniſche Sache zeige. Kurz der öfterreichifche- 
Plan hat Hrn. Bülau zufolge nichts Bedrohliches für das Aus⸗ 
land. Oeſterreichs Intereſſen ſeien deutſche, Oeſtetreich werde 
ſtets für Preußen und Preußen für Oeſterreich kämpfen und das 
übrige Deutſchland werde dem Beiſpiel folgen. Im Gegenfalle 
werde ein Papfer auch in dieſem Punkte nichts ändern. Herr 
Bülau ſucht hierauf ſtaatsrechtlich nachzuweiſen, daß die Wiener 
Verträge dem Auslande kein Recht zur Einſprache geben, ſondern 
daß die Sache eine rein innere Frage Deutſchlands ſei. Wir 
wollen hierüber mit Hrn. Bülau nicht ſtreiten. Angenommen 
übrigens, daß ſein Eitat aus Martens droit des gens auf den 
vorliegenden Fall paſſe, was nämlich heißt: „la garantie 
des traités n’autorise pas à s’opposer au changement que 
ja partie contractante voudrait faire“ — fo wollten wir 
beiläufig Hen. B. daran erinnern, daß ja die öſterteichiſche Po⸗ 
litik, die er ſo warm vertheidigt, dem eben cifirten Satze zuwi⸗ 
der, die neue ſchweizer Bundesverfaſſung angreifen will. Hier⸗ 
nach wendet ſich Herr Bülau zu den Gründen, welche in Deutſch⸗ 
land gegen den Geſammteintritt Oeſterreichs geltend gemacht 
wurden. Zuerſt, die verſchiedenen Nationalitäten des öſterreichi⸗ 
ſchen Staates. Hr. B. führt hier wieder ſehr paſſende Bei⸗ 
ſpiele von Staaten an, wo ähnliche Verhältniſſe ſtattfinden, 
3. B. England, Frankreich, Belgien, die Schwei Preußen, wo 
auch verſchiedene Sprachen geſprochen würden. Dem Einwande, 
daß in einem künftigen deutſchen Parlamente ein Konflikt der 
Sprachen ausbrechen könnte, begegnet Hr. B. damit, daß in einem 
ſolchen Parlamente hoffentlich nur die ſtändiſchen Korporationen 
vertreten ſein und alſo wahrſcheinlich nur Männer dort ſitzen 
würden, welche die nöthige Bildung beſitzen. Auch hofft Hr. B. 
von dem Banus von Croatien auf einem ſolchen Parlamente 
eine weit erſprießlichere Wirkſamkeit, als von manchem Manne 
mit urdeutſchem Namen und welſcher Geſinnung. Er malt fo= 
dann weiter die Vortheile aus, die es für Deutſchtand haben 
würde, wenn ſeine Heere an der türkiſchen Grenze oder in Ita⸗ 


lien ih praktiſch ausbüldeten. Das Bangemachen mit der öfter- 


reichiſchen Hertſchaft über ganz Deutſchland als einem Siege des 
Abſolutismus und der Volksverdummung nennt Hr. B. plumpe 
Künſte. Oeſterreich wolle nicht herrſchen, ſondern nur Ruhe und 
Sicherheit in Deutſchland, Oeſterreich habe ſich auch vor dem 
März in die innern Angelegenheiten der einzelnen Staaten nicht 
gemiſcht, Oeſterreich habe die deutſchen Verfaſſungen und deren 
Entwickelungen nicht verhindert (wer hat denn von Bundegwegen 
die Suſpenſion von einzelnen Verfaſſungs⸗Paragraphen, Preßge⸗ 
fegen u. ſ. w. bewirkt), Oeſterreich habe die kirchliche Bewe⸗ 
gung von 1845 und 46 nicht aufgehalten (und das Verbot des 
Guſtav⸗Adolph⸗Vereins 2), mit einem Worte Oeſterreich habe nie⸗ 
mals Reformen verhindert, wer ſich davon überzeme will in 

„ 1 2 7 2 
Hrn. Bülau's Schrift. Keinenfalls werde man Oeſterreich ver⸗ 
hindern, mit ſeinen zeitherigen Bundesländern dem Bunde b ders 
treten, fein Einfluß im Bunde werde aber dann gerade eizu⸗ 
als wäre es ganz beigetreten. Dieſer Einfluß we 0 ſo fein, 
nach dem Maße feiner Bundesländer ſondern ede ſich nicht 
Macht bemeſſen. Herr B. macht uns nun nach ſeiner 
reich Bedenken tragen werde die den n Furcht, daß 
Geſetze anzunehmen, die für den andern hei fein 
in Folge deſſen die Bundesgeſetzgebung — 


rungen und Beſchränkungen be went als wenn ganz 
Oeſterreich zum Bunde gehörte u uben, Deutſchland wird 
ſich darüber tröſten, es kann Höch Dabei * 

ordnungen verlieren, Die Behausung als wäre der Kulturzu⸗ 


chen Bevölkerung nicht 


ſtand eines großen 1% der Fer ö f 
reif zu gemeine tungen mit dem übrigen Deutſchland 


iſt in Herrn B.'s Augen ein Wahn. Seinem deutſch⸗ patrioti⸗ 


ſchen Geiſte erſcheint die gerühmte Bildung der Bewohner Preu⸗ 


614 


ßen beim Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherrn] werden. Was auf Befehl des Finanzminiſteriums zur allgemel⸗ 
v. Beuſt, ſtattfand, wohnte auch ein Theil der bereits anweſen-⸗[nen Kenntniß gebracht wird. 5 \ 
den Konferenzbevollmächtigten bei. (Dresd. J.) Kopenhagen, den 12. Mai 1851. 

Dresden, 15. Mat. [Schluß der Konferenzen.] Heute >. Danneskjold⸗Samſbe, General⸗Poſtdirektor.“ 
Vormittag 10 Uhr traten die Mitglieder der Miniſterialkon⸗ Faedrelandet meldet: „Als das Dampfſchiff „Eideren“ 
ferenz im Brühlſchen Palais zu der letzten Plenarſitzung zus | Sonnabend Abend nach Ankunft des Eiſenbahnzuges zwiſchen 
ſammen, welche mehrere Stunden dauerte. um 4 Uhr verſam⸗ 8 ½ und 9 Uhr von Kiel abgehen ſollte, und außer Generals 
melten ſich dieſelben in großer Uniform zum zweiten Male zu Lieutenant Bardenfleth und Kammerherrn Blücher auch Graf 
der feierlichen Schlußſitzung der Konferenz. Nach ders Reventlow⸗Criminil ſich an Bord befand, vermuthlich um von 
ſelben fand im königl. Schloſſe großes Diner ſtatt, zu welchem Erſteren Abſchied zu nehmen, wurde aus der am Hafen verſam⸗ 
Se. Majeſtät der König ſich von feinem Weinberge zur Stadt | melten Volksmenge ein fauſtdicker Stein ins Schiff geſchleudert 
begeben hatte und welchem die anweſenden Herren Minifters | und der Oberſteuermann am Arm ſo ſchwer getroffen, daß er 
präſidenten und ſämmtliche Herren Konferenzbevollmächtigte bei⸗ nicht mehr im Stande war, feinen Dienſt zu verrichten; und als | 


ßens, Badens, Sachſens, Oldenburgs, Rheinlands u. ſ. w. nur Herr Conſtantin Frantz, der ſich bereits durch mehrere heftig 
dadurch unterſchieden von der der unpolirten Naturſöhne in ir⸗ gegen den Konſtitutionalismus polemiſirende Arbeiten bekannt ‚gez 
gend einem Winkel des Öfterreichifhen Geſammtreiches, daß er⸗ macht hat. Die vorliegende, ziemlich umfangreiche Broſchüre 
ſtere einige Laſter der Cipiliſation voraushaben, in friſcher Kraft | (fe umfaßt 289 Seiten) verfolgt denſelben Zweck, denn er fagt 
und geſundem Sinne aber weit hinter letzteren zurückſtehen. ausdrücklich, daß der Konſtitutionalismus die Vorhallen zu dem 
Alſo, ſchließt Hr. B., Einigung Oeſterreichs in ſich und dem weitern Thore bilde, über welchem die Deviſe der Republik geſchrieben 
Deutſchland! So weit Hr. B, in feinem publiziſtiſchen Votum. ſtehe, und daß die Beſeitigung deſſelben daher eine unerläßliche 
Rekapituliren wir die Schrift, fo hat Hr. Bl uns geſagt, erſtens, | Bedingung für Preußen ſel. Es iſt zu erwarten, daß dieſe 
Oeſterreichs Einfluß im Bunde iſt derſelbe, auch wenn es nicht] Broſchüre mit Beſchlag belegt werden wird, denn wir bezweifeln, 
mit allen Provinzen beitritt; zweitens, Oeſterreich wird doch] daß icgend ein in der letzten Zeit erſchienenes und konfiszirtes 
mit feiner ganzen Macht zu Deutſchland halten, gleichviel ob es] Buch mit einer ſoſchen Heftigkeit die beſtehenden Staats⸗ 
mit allen feinen Provinzen in den Bund eintrete oder nicht;] inſtitutionen angreift, wie dies hier der Fall iſt. Aus die⸗ 
drittens, auch ohne den Eintritt Geſammtöſterreichs in dem | ſem Grunde verme den wir, Belege anzuführen. 8 ’ 
deutſchen Bund feien Geſammtöſterreich und Deutſchland bei aus⸗ In den letzten Tagen find gleichzeitig alle drei anhaltin i⸗ 
wärtigen Kriegen, z. B. mit Feankreich, ſolſdariſch; viertens, | [HEN Staatsmini ter hier anweſend geweſen. ’ 
an Kriegen, bei denen nicht das geſammte Deutſchland oder | (Preuß. Ztg.) Der geheime Kabinetsrath Illaire befindet 
Oeſterteich betheiligt ſeien, würden doch in keinem Falle Defter: | CH noch nicht im Gefolge Sr. Majeſtät, ſondern wird erſt heute 
reich oder reſp. das geſammte Deutſchland Theil nehmen; mit dem Nachtzuge nachreiſen. 
endlich fünftens, jene von Oeſterreich beabſichtigte große So eben hören wir, daß Ihre Majeſtät die Königin ſich in 
Staaten ⸗ Vereinigung werde ſchwerfällig in der Bewegung Folge der eingegangenen betrübenden Nachricht von dem Ableben 
fein, dem Auslande jederzeit Handhaben bieten, zum Ans | Ihrer Könige, Hobeie der verwitweten Frau Herzogin von 
griffe ungeeignet, überhaupt für das Ausland nicht gefährlich Leuchtenberg veranlaßt geſehen hat, die Reiſe nach War⸗ 
fein. Hierauf bitten wir Herrn B. uns gefälligſt zu fügen, ſchau aufzugeben. Se. Majeſtät der König werden jedoch 
welche Vorthelle denn eine ſolche Staaten vereinigung Deutſchland] die Reiſe in der früher mitgetheilten Weiſe vollenden. x 
gewähren würde? Be u; 75 der Reiſeroute Sr. Majeſtät des Königs iſt inſofern eine 
Unter dem Titel: „Preußen im Jahre 1850 und ſeine] Aenderung eingetreten, als Allerhöchſtdieſelben das zweite Nacht⸗ 
Stellung zum Auslande“ iſt hier fo. eben eine Schrift er: | lager 10 in Gleiwitz, ſondern in Myslowitz nehmen wer⸗ 
ſchienen, welche angeblich ein Fragment aus dem im Auguſt 1850 BT 195 an erſterem Orte die Beſchaffung angemeſſener Räume 
geſchriebenen politiſchen Teſtamentes eines verſtorbenen Staats⸗ 928 heal geweſen iſt. N 
mannes iſt. Der Hauptzweck der Schrift iſt der: zu zeigen. Der königl. preußiſche Geſandte in Neapel, Herr v. Brock⸗ 
daß Preußen ſeiner geographiſchen Lage zwiſchen Frankreich und hauſen, hat einen mehrwöchentlichen Urlaub erhalten, den er 
Rußland wegen eine ſelbſtſtändige Politik nicht verfolgen, daher we e Theil in Berlin zubringen wird. 
Bündniſſe mit andern Großmächten eingehen müſſe. Da die ( 6 30, Am 10. Mai hat Herr v. d. Heydt eine Depu⸗ 
Schrift zu einer Zeit entſtanden ift, wo die Union äußerlich noch 5 er zellvereinsländiſchen Eiſen⸗Induſtriellen empfan⸗ 
beſtand, fo iſt dies natürlich, daß der Verfaſſer es noch für nöthig] gen 5 von der in Kaſſel vor Kurzem ſtattgehabten Verſamfa⸗ 
erachtete, ihre Unhaltbarkeit nachzuweiſen. Er ſpricht zunächſt] lung Abgeſendet worden war, um gegen den belgiſchen Handels⸗ 
von dem Widerſtande Oeſterreichs gegen die Union, den er ſehr Br vom Jahre 1844 zu petitioniren. 
erklärlich findet. Daß Rußland im Falle einer Spaltung zwi⸗ 115 Notariats⸗Ord nung hat die königliche Genehmigung 
ſchen den beiden deutſchen Großmächten auf Seite Oeſterreichs Be 8 
treten würde, habe zu befürchten geſtanden. Die ruſſiſche Re⸗ 80 dem „M. C.“ von hier geſchrieben wird, haben die. Ge: 
gierung ſei prinzipiell dem konſtitutionellen Syſtem abgeneigt, 9. B. zeutenants Graf v. d. Groeben, Kommandeur des 7., 
denn ſowie die franzöſiſchen Zuſtände entſcheidend auf Deutſch⸗ v. led, Kommandeur des 5., und v. Hedemann, Kom: 
land gewirkt hätten, ſo mächtig könnten einſt die preußiſchen auf MANDEL des 4. Armeekorps die nachgeſuchte Abſchiedsbewilligung 
Rußland, beſonders auf die Oſtſeeprovinzen und auf Polen wir⸗ Dann An ihre Stellen kommen die General⸗Lieutenants von 
ken. Rußland würde mit der Zeit den konſtitutionellen Ideen Schreckenſtein nach Münſter, als Kommandeur des 7., Fürſt 
eben ſo wenig entgehen als Deutſchland, was aber in Betracht „ nach Magdeburg, als Kommandeur des 4., und 
Ve 


wohnten und zu dem außer den ſächſiſchen Herren Stäatsmini⸗ Graf Reventlow⸗Criminil bald dorauf das Schiff verlaffen, wurde 
ſtern auch die am hieſigen Hofe beglaubigten Geſandten deutfeher | daffelbe mit einem ganzen Hagel von Steinen überſchüttet, wor ? 
Höfe gezogen waren. (Dresd. J.) bei jedoch Niemand von den Paſſagieren oder der Schiffsmann⸗ 
Frankfurt, 13. Mai. (Tagesneuigkeiten.] Se. ſchaft beſchädigt wurde.“ . 
Maj. der König von Wüxrtemberg hat dem Präſidenten des Ver: | Nach demſelben Blatte iſt die Regelung der ſchleswigſchen 
eins zum Schutze vaterländiſcher Arbeit, Prinzen Felix zu Hos Flüchtlings⸗Angelegenheit in der Weife abgemacht, daß alle Flücht⸗ 
henlohe, als Zeichen allerhöchſter Anerkennung für feine ge⸗ linge, mit Ausnahme von etwa 40, zurückkehren können, wenn 
meinnützigen Beſtrebungen das Großkreuz des königlich würtem⸗ | fie, ein beſonderes Geſuch deshalb einreichen und ſich den von 
bergiſchen Friedrichsordens verliehen. — Se. königliche Hoheit Sr. Majeſtät ſchleswigſchen Regierung feſtzuſetzenden Bedingur 
der Kurfürſt von Heſſen iſt hier angekommen und in feiner | gen unterwerfen, als deren weſentlichſte eine ſpecielle Polizel⸗Aaf⸗ 
Villa abgeſtiegen. — Die beiden regierenden Bürgermeiſter ber | ficht bezeichnet wird. Faedrelandet meint, es dürfte hier eine 
freien Stadt Frankfurt ſtatteten geſtern bei dem königlich preußi⸗ politifche Notwendigkeit vorliegen; man ſollte indeſſen den Flücht⸗ | 
Shen Bundestagsgeſandten, Herrn Baron v. Ro chow, einen lingen lieber Mittel zur Auswanderung geben! N 
Staatsbeſuch ab, wonach derſelbe, nebſt dem königlich preußiſchen Die Notabeln für das Königreich Danemark reiſen heute mit 
Generallieutenant Hrn. v. Peucker bei dem k. k. öſterreichiſchen] dem Dampfſchiff „Geyſer“ nach Flensburg ab, nachdem ſie ge⸗ 
Bundestagspräſidenten, Hrn. Grafen v. Thun⸗Hohenſtein, ſtern jeder insbeſondere Audienz beim Könige gehabt. Mit dem 
fpeifte. — Hr. v. Tallen ay iſt nun wirklich als franzöſiſcher | felben Dampfſchiffe kehrt auch Geheimrath v. Tilliſch nach Flens⸗ | 
Minifterrefident bei der freien Stadt Frankfurt 12 2 burg zurück. F 
(O. P. A. 3.) 22 
München, 12. Mai, (Die Rammer ber eich eon] m. 5. EN — 8 Die Gerichts⸗ 
hatte heute eine Sitzung von großem Intereſſe; die Berathung eintheilung und Gerichtsverfaſſun für Siebenbürgen if 
des Notariatsgeſetzes ftand auf der Tagesordnung und nicht | publizirt. (S. geſtr. 31g.) — Di als Strafe erfolgte Suspen⸗ 
weniger als 37 Mitglieder dieſer Kammer, eine Anzahl, wie man ſion des „Wanderer“ auf 8 Tage erfolgte wegen eines Arti⸗ 
ſie nur bei außerordentlichen Gelegenheiten beiſammen findet, nah⸗ kels in Nr. 216 vom 9. Mai üder eine in Agram zu erſchei⸗ 
men an dieſer Sitzung Theil. Die allgemeine Diskuffion währte] nende Zeitung Domobran. — Der Redakteur Ritter v. Seyfried, 
mehr als fünf Stunden, und als es endlich an die Berathung Beamter der Sparkaſſe, erhielt auf 8 Tage Profofenarreft. — 
des erſten Artikels ging, nahm die Kammer mit 27 gegen 10 Stim-] Bei der nächſten Beanſtändigung dieſes Journals iſt die gänz⸗ 
men das Princip der Verſetzbarkeit aus adminiſtrativen Erwägun⸗ liche Suspenfion angedroht. — Am 20. wird Se. Mi. Kaiſer 
gen für die Notare an, während der Entwurf fie in diefer Be Ferdinand in Kremf ler Sarge ob Höchſtderſelbe einige 
ziehung den richterlichen, Beamten gleichſtellt. Der Juſtizminiſter Wochen wnbringen gedenkt. In Olm a Lentenerise ſich⸗ 
erklärte, wenn die andere Kammer dieſe Aenderung gutheißen lollte, die in der Hanna pile e großen D 
wegen dieſes Punktes das Geſetz nicht fallen laſſen zu wollen ver. — Von mehren Seiten wird einer beabſichtigten Reiſe des 
wohl aber dann, wenn die Reichsräthe die von ihrem Ausſchuſſe Kaifers nach Warſchau auf das Beftimmteft ien e * 
empfohlene Beſoldung der Notare gutheißen ſollten, wodurch das — Pro und contra ſinp aber nichts — 133 10 
ganze Inſtitut völlig bedeutungslos werden würde. Erſt morgen] über die Vorhaben in der kaſerlchen Familie das — — 
oder übermorgen wird ſich die Kammer hierüber ſchlüſſig machen, heimniß bewahrt wird. — Da die Berathungen der griechiſch 
und von ihrem Beſchluſſe wird es abhängen, ob eine Aenderung unirten Biſchöfe zu Ende find, weshalb Patriarch Rajacie ber 
im Miniſterium ſtattfinden werde oder nicht. (D. A. 3.) Freies dieſer Tage Wien verläßt, dürfte das Kultusminiſterium an 
. München, 18. Mai, [Herzogin Leuchtenberg 1. die Ordnung der jü diſchen Angelegenheiten gehen, und man 
Heute Nachmittag iſt die Herzogin von Leuchtenberg mit] bringt hiermit auch die Anwesenheit des Rabbiner Kohn, welcher 
Tode abgegangen. — Die verewigte Herzogin Auguſte Amalie bei der Prager Notablen⸗Verſammlung excellitte, in Verbindung. 
(ältefte Prinzeſſin Tochter erſter Ehe weiland Sr. Mafeſtät des Der Bericht der böhmiſchen Statthalterei über das Reſultat jener 
Königs Maximilian Joſeph von Baiern und alſo Halbſchweſter Berathungen iſt vorige Woche hier eingelaufen. 
Ihrer Majeftät der Königin von Preußen) war geboren am] „ Wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, fteht nunmehr 
21. Juni 2288, wurde vermählt am LE. Januar 2006 mit auch die politiſche Verwaltungsorganiſation des Kron⸗ 
dem Prinzen Eugen Beauharnois, damals Werrönig von SLR | landes Siebenbürgen auf dem Punkte veröffentlicht zu wer 
lien, nachmals Herzog von Leuchtenberg und Fürſt von Eichſtädt, den. An der Spitze der politiſchen Adminiſtration ſteht der Statt, 
et ee 2 As EN ee a EN gt halter. Das Land zerfällt in fünf Kreife: das Sachſenland, d | 
1% ; ; N 
Die „Deutſche 8 giebt. 8 einem anſcheinend offisiöfen 3 Klauſenburger, Dreſer und Maros Vaſarhely 
et ane Rauten ne W RE Als Ergebniß der diesfalls in bi eee am l 
dige Wi 5 f 5 1 gepflogenen Berathungen hat ſich 8 9 € in ien 
ige Wiederanknüpfung des diplomatiſchen Verkehrs in nahe abzuhaltende Ind uſtrie⸗Ausſtell m 1853 
Ausſicht ſtelle. — Robert v. Mohl ſoll in Folge des perſönli⸗ n ellung Jahre 185% 


” 2 Re: > ftatt im Jahre 1852 eröffnet wer ürfte. Auch iſt mehrfach 
chen Bemühens des Frh. v. Wächter⸗Spittler die Berufung der Wunsch ln Tal diese u eng ae 
als Kanzler an die Univerſität Tübingen Be var: ſpezifiſch öſterreichiſche, ſonde "oil deutſch ⸗öſterreichiſch⸗ | 

a : 30 ſmittelitalieniſche fein. Wie aus den bezüglichen Vorträgen 
Darmſtadt, 12. Mai. [Niederlage.] In der heuti⸗ = nifterium genei el 
gen N nA zweiten Kammer erlitt das Miniſterium eine . 8 Hande e bereit, RN Nee 

ſtarke Niederlage, indem ſich bei der Frage über die Kompe⸗ Dem „Poli N man, daß ; 

A } ar 2 lo“ ſchreibt man, daß in Nemedi (Tolnaer 

— nnn 35 gegen 11 Stimmen gegen die Comitat) am 3, 5 Bi Se junge Erbin, Fräulein Zhaffy 

Bude N erklärten. 8 neue Mini terium. Nia, meuchleriſch erſchoſſen wurde. — Derſelbe Korreſpondent, 

Das doenburg, 18. Mai. [Das ane Minifterium-] [per dieſe Machriche mittheilt, schreibt, daß in Kaposvar Kürzlich 

as heutige Anzeigeblatt verkündet die (geſtern gemeldete) Ver⸗ f 


änderung des Miniſteriums mit der weiteren Bekanntmachung, 


einige Mäuber durch, hingerichtet wurden. Nichte 

- su 

daß den Miniſterialvorſtänden die Amtsbezeichnung von „Staats⸗ beftoweniger gebe s Adern Somogp viele Räuber BETZ 
räthen“ beigelegt ſei. Da das neue Miniſterium weſentlich aus 


1 
N 
der Mehrzahl der Mitglieder des abgetretenen Miniſteriums be⸗ 


— ͤ—u— 
* 


der Kulturſtufe der ruſſiſchen Völkerſchaften für die Regierung Br nach Poſen, als Kommandeur des 5. Armeekorps. 

ſehr 15 0 werden würde. Daraus ſchließt der Verfaſſer, n g cblegten Nachrichten zu Folge hat die ruſſiſche Regierung 
daß das konſtitutionelle Preußen an Rußland nicht mehr den al⸗ 8 100000 Gewehre beſtellt. « 
ten treuen Alürten habe. Auf Frankreich könne ſich Preußen * Kurzem find mehrere Prinzen der fürſtlichen Häufer Thü⸗ 
nicht ftügen, weil die dortigen Zustände zu unſicher fein, und aun gens in die preuß. Armee eingetreten, fo der Prinz Günther 
zuletzt mit einer nach außen erobernden Politik endigen würden, Leopolb v. Schwarzburg⸗Sondershauſen als Scconde⸗ 
deren Zielſcheibe Preußen ſein würde. Aehnliche Gefahr drohe Lieutenant beim Garde⸗Küraſſler⸗Regimente und Prinz Moritz 
ihm von Rußland her, deſſen Politik wieder nach Weſten dränge van Sachſen⸗Altenburg, früher in baieriſchen Dienſten, 
und vielleicht gar vereint mit Frankreich. Deutſchland gefährden als Secondeljeutenant beim Garde⸗Huſaren⸗Regimente. Siche⸗ 
könne. Preußen fei durch feine conſtitutionelle Verfaſſung nach dem wernehmen nach wird der Erbprinz von Deſſau zum 
außen hin geſchwaͤcht. Der Verf. ſucht des Einzelnen zu zeigen, 1. Jul feine militäriſche Laufbahn im preußiſchen Heere begin⸗ 
daß die engliſchen Inſtieutionen nicht für das Feſtland taugen, new und in das erfte Garde⸗ Regiment zu Fuß eintreten. 
wo die ariſtokratiſchen Elemente fehlen, um das Umſichgreifen m 10. d. M. hat die Reduktion der vierten Bataillone der 
der demoktatiſchen Prinzipien zu verhindern. Jede Art von par⸗ Garde Infanterie mit 57 Mann pro Bataillon ſtattgefun⸗ 
lamentariſcher Regierung ſei daher für Preußen unzuträglich. — den 2 ſind die älteſten Reſerve⸗Mannſchaften entlaſſen. (C. B.) 
Es ſcheint nun zwar überflüſſig mit einem Todten zu polemiſi⸗ P . Aus der Provinz Poſen, 16. Mai. Un ter⸗ 
ren, indeß der leberlebende augenſcheinlich in tendenziöſer Ab⸗ richts ⸗Anſtalten. Der ſeit längerer Zeit von hier aus auch 
ſicht die Schrift herausgegeben, fo mögen dieſelben nachfolgende durch die Preſſe angeregten Vermehrung der höhen Unterrichts⸗ 
Bemerkungen auf fic beziehen. Es wird nämlich in der Scheit! Anſkalten ſowoht um den Forderungen der pofnifaen Rafe 
der Grundſatz aufgeſtellt, daß die Stellung des Staates nach Rechnung zu tragen, als auch insbeſondere um dem immer mehr 
außen der erſte Geſichtspunkt des Geſetzgebers und die erſte Norm zunehmenden Bedürfniſſe nach techniſchen Bildungsanſtalten zu 
feines Staatsrechts fein ſollte und dem Einwande der conſtitu⸗ genügen, ſcheint nunmehr die ernſtlichſte Berückſichtigung der 
tionellen Doktrinäte, daß in der Gefahr die Parteien ſchweigen, obern Schul⸗Verwaltungs⸗Behörden zu Theil geworden zu fein. 
und jede Hemmung ſchwinden werde, wird mit der Bemerkung Aus verläßlichen Mittheilungen geht nämlich hervor, daß die 
begegnet, daß es nicht rathſam fei, politiſche Einrichtungen blos] Regierung damit umgehe, ein zweites (eigentlich drittes) rein 
auf Geſinnung gründen zu wollen. Dem zweifelsohne diploma⸗ polniſches Gymnasium zu Schrimm a. d. W. zu errichten, 
tiſchen Verf. der Schrift kann man es allenfalls verzeihen, wenn und nur der Zeitpunkt für die Eröffnung deſſelben ſoll noch nicht 
er in feine diplomatiſchen Anſchauungen und Gewohnheiten ſof beſtimmt fein, Die entgegenſtehenden Wünſche mehrerer anderer 
hineingewachſen iſt, daß er die Beſtimmung des Staates ledig⸗ Ortſchaften, die mit Schrimm um die Gewinnung der neu zu 
lich in feiner diplamatiſchen Geltung ſucht; was aber die Be- errichtenden Anſtalt in Konkurrenz getreten und die zum Theil 
merkung gegen die Doctrinaire betrifft, fo, ſchlägt dieſelbe gerade nicht unerhebliche Opfer aus ihren Kommunalmitteln geboten, ſind 
ihren abfolutiſtiſchen Verf., da jene Doctrinäre bekanntlich den | ſämmtlich unbeachtet geblieben. — Endlich iſt auch noch eine 
Verfaſſungsſtaat ſelbſt der beſten abſoluten Regierung um des⸗ Vermehrung der Zahl der hier bereits deſtehenden Real ſchulen 
willen vorziehen, weil Letztere ſich eben nur auf die Geſinnung | IM Werke. In Poſen iſt bereits feit Oſtern an dem daſigen 
des jedesmaligen Regenten ſtützt. Ebenſo verfehlt iſt auch das königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnafium mit der Errich⸗ 
Beiſpiel Polens, das der Verf. als Beweis feiner Behauptun⸗ kung einer Real⸗Sekunda nach Art, wie dieſe bereits feit zwei 
gen Über die conſtitutionelle Staatsform anführt. Polen iſt eine | Jahren an dem dortigen kathol. Marien⸗Gymnaſium be⸗ 
ariſtokratiſche Republik geweſen und durch die Ariſtokratie feinem ſteht, vorerſt aus Kommunal⸗Mitteln, unten worden. 
Untergange entgegengeführt worden. Ein Mittel, wie denn nun] Nunmehr ſteht auch die 1 grad 15 Umwandlung der kgl. 
Preußen aus dem ſchlechten Gonftitutionalismus herauskommen [Kreisſchule zu Feen Dees bab zalſchule bevor. Die 
foll, giebt der Verf, nicht an, er räth nur kurz zur Alliance mit Stadtbehörden des letztern u a en in einen jährlichen Zu⸗ 
Oeſterreich, Rußland und — mit England, In der That ein ſchuß von 2000 e iht, dieſe in Verbindung mit den. 
eigenthümlicher Gedanke, eine Alliance mit England vorzuſchla⸗] Fonds der bisherigen mt ſchule ſcheinen genügend. um die ma 
gen, an der Oeſterreich und Rußland doch indirekt Theil neh: terielle Exiſtenz a va Anftalt zu ſichern. Die eigentlichen 
men müßten, und ferner zu glauben, das engliſche Volk werde | Gymnaſien b, urch die Errichtung derartiger rein 1 
mit einem Staate in Freundſchaftsbündniß treten, welcher in dem] Anſtalten a erdings an Frequenz ſehr verlieren; wie denn namen! 


Abſolutismus das letzte Wort der Politik des Continets erblickt. lich den Liſſaer Gymnaſium, das was die äußere Ausſtattung 
Wir können nicht anders, als Friede der Aſche jenes diplomati⸗ der Anſtalt und die Vermehrung ſeiner Schülerzahl betrifft, unter 


ſchen Teſtators wünſchen. feiner jetzigen Leitung unſtreitbar ſehr gewonnen, mit der Errich⸗ 


N . tung des Schrimmer Gymnasiums und der Frauſtädter 
Berlin, 15. Mai. [Tagesbericht.] Man verſichert Realſchule chice i equenz bevor 
beute mit Beſtimmtheit, daß der König die von dem Finanzmi⸗ alſchule eine beträchtliche Abnahme ſeiner Frequenz ſteht. 


5 ; Doch dürfen wir jene neuen Schöpfungen im Gebiete des Er⸗ 
beche e ar ziehungsweſens, die auf ein geſteigertes Bedürfniß nach Geiſtis⸗ 
ſchäfte interimiſtiſch fortführen werde. kultur und nach wiſſenſchaftlichem Streben hinweiſen, mit Friu⸗ 


g digkeit begrüßen. 
Herr v. Manteuffel iſt geſten wenige Stunden fpäter in Köln, 12. Mai. [Haus ſu Den Stoff zur Unter⸗ 
Dresden eingetroffen, als Fürſt Schwarzenberg. Schon der | Haltung Anüpft man an ei chung.] Den N 75 
Umftand, daß die Entscheidung für die nächfte gelt waheſchennich haltung knüpft man an ein Plakat, das man heute früh an 


1 Straßenecken gefunden haben ſoll. Wie man allgemein erzählt, 
durch die perſönliche Zuſammenkunft Sr. Majeſtät des Königs ſo bezieht ſich daſſelbe auf me Beamten unſerer Stadt. 
mit dem Kaiſer von Rußland emerſeits und des letzteren eee, ar e e f 


N ' Hausſuchungen, welche w einlich di llen, aus der dieſe 
mit dem Kaiſer von Oeſterreich andererſeits herbeigeführt 7 — ; e ee 8 6 


S ift 0 75 d cken 7 18 1 e⸗ 
werden wird, giebt der Vermuthung Raum, daß es zu keinen e en e e eee 


5 blieben fein. In dem Haufe des Dr, Becker, der ſeit mehren 
ferneren Entſchließungen in Dresden mehr kommen werde.“) | Tagen vereiſt ift und er ini zurück ah 
Es wird uns dies aber überdem noch in der poſitivſten 5 1 e 


uns | 5 8 hi man ſich zuerſt um und verfiegelte die Preſſe. In einer ande-“ Kiel, 14. Mai. Die Mehrzahl der holſteiniſchen No 
Form verſichert, indem, wie ich bereits früher erwähnte, preußi⸗ ren Wohnung fand man 90985 „aber 177 A, diefen Gegen? tabeln, welche ſich geſtern zum Zweck einer vorgängigen Be⸗ 
ſcher Seits den Kommiſſions⸗Vorſchlägen nicht wird beigeſtimmt ſtand bezügliche und, wie es heißt, nicht gravirende Papfere. ſprechung hier eingefunden hatte, hat ſich heute nach Flensburg 
werden. He. v. Manteuffel bleibt in Dresden bis zum - a (Düſſeld. 3.) begeben. So viel ich höre, werden dieſelben ſich jedenfalls nur 
Sonnabend, da für morgen noch ein großes Diner von dem 


N N nach Einlegung eines Proteſtes gegen jedes Arran⸗ 
dane von Sach ſen zu Ehren der Konferenz⸗Bevollmächtig⸗ D e ut . ch lan» . gement, welchem die Trennung der Herzogthümer zu 
en veranſtaltet werden. Am Sonntag begiebt fih hier] Dresden, 14. Mai. Herite Morgen halb 5 Uhr iſt der Grunde liegt, auf weitere Verhandlungen einlaſſen. 
So Miniſterpräſident nach Warſchau. k. k. Miniſterpräſident Fürſt v. Schwarzenberg von Wien, 


0 . . Wenn Ihnen neulich mitgetheilt wurde, daß wohl nächſtens 
dein Aug, hier anonym und mit dem Motto: „Aergert dich] und der königl. preuß. Miniſterpräſident Freiherr v. Manteuffel] Seffionen zur Rekrutirung des Contingents abgehal⸗ 
Unfere keiß' es aus“, eine Broſchüre unter dem Titel: Mittags halb 1 Uhr von Berlin hier eingetroffen. Beide wur⸗ 

8 — fung“ erſchienen. Der Verfaſſer derſelben ift 


. 


nen man um fo weniger beikommen kann, als fie mit dem Land⸗ 
volke in einer Art von telegraphiſcher Kommunikation ſtehen, wos 
ſteht, ſo wird man annehmen dürfen, daß kein Wechſel des Sy⸗ 7 
ſtems eintreten wird, und ſomit wären die Hoffnungen der Lin⸗ 
e 


d'armerie oder Truppen in Kenntniß geſetzt werden. 


Frankreich. 


durch fie von jedem Schritte der gegen fie ausgeſendeten Gens 
ken, ſowie die unſerer Reaktionäre abermals getäͤuſcht. Ob es a at . 7 
abe den neuen Miniſterium demnächſt gelingen wi die Ver⸗ ** Paris, 13. Mai. [Das Wahlgeſetz vom 31% 
handlungen mit dem Landtage zu einem gedeihlſchen Ende zu \ 
führen, ſteht dahin und iſt mindeſtens ſehr fraglich. Immer 
aber verdient es Anerkennung, daß anſcheinend nochmals der 
Verſuch gemacht werden ſoll, ohne extreme Schritte nach der 
geln an leg no 
alten, eine Aufgabe, auf welche man unter gen 
Verhältniffen, Pen Blonde Zufänden Deutſchlands, ſich 
wohl wird beſchränken müſſen. g (Weſ. 3.) 
(O Von der Niederelbe, 15. Mai. (Deutſche Flotte] 
In Betreff der deutſchen Flotten⸗Angelegenheit hat die han no⸗ f 
verſche Regierung an Oldenburg und die Hanſeſtädte 
eine Einladung zu einer Verſammlung in Hannover ergehen Taf: 
ſen. Unſer Staat wird einen Delegikten dorthin ſenden. Wie 
man hört, iſt Hannover von Bundeswegen zur Veranſtaltung 
dieſes Congreſſes aufgefordert, um in dieſer wichtigen Sache die 
Stimmung Norddeutſchlands abzuwägen. Was man in Frank⸗ 
furt, Berlin und Wien für oder gegen dieſelbe beabſichtigt, 
wird beſtimmt nicht kund, doch aber geht. aus einzelnen Anzei⸗ 
chen hervor, daß man ſich noch nicht feſt entſchloſſen hat, ſie 
ganz fallen zu laſſen. Denn der deutſche Admiral Brommy 
läßt nicht, wie es geheißen, für die öſterreichiſche, ſondern für 
die deutſche Kriegsflotte jetzt hier 60 Seeleute anwerben, 
nachdem deren Mannſchaft ſich letzthin auffallend reduzirt; die⸗ 
ſelben ſind zunächſt für die Dampffregatte „Hanſa“ beſtimmt. 


en. — Die Fuſion. — Ein geheimnißvoller ele 

05 e Truppenkommandanten.] Es iſt bezeichnend 

ble Zuſtand der Dinge in Frankreich, daß je näher der Nagen 
ick der Entſcheidung kommt, das Vertrauen in die Barrieren, 


durch welche man bisher das Volk eindäm 
immer mehr ſinkt. Das Wah 6 Anker barg . 
4 
1 


| 


der konſervativen „Ordnungsva N . 
1 Fahrzeng ihrer Intereſſen auf der ſtürmiſchen Woge 
des Volkswillens ſicher liegen könne, und jetzt bemüht man fich, 
den Anker zu lichten, vol Furcht, daß man andern Fals 
den empörten Wogen zerſchellt würde. 5 
Es iſt kein Zweifel mehr, daß Dr. Veron den geheimen G 
danken des Elyſee ausgeſprochen hat, weshalb es denn auc 
nicht zu verwundern, wenn er bereits Proſelpten macht. © 
äußerte ſich heute Herr v. Perſigny ſehr unverholen: „Ich — 
ein fanatifcher Anhänger des Geſetzes vom 31. Mals ſeit — 
Tagen aber habe ich meine Ueberzeugung vollſtändig gewechſ 4 
und ich bin entſchieden für die Rückkehr zum argen 
meinen Stimmrecht.“ 9 
Nicht unglaubwürdige Gerüchte ſprechen bereits von ein 
Miniſterium Odilon Barrot, weil über die Geneigtheit 
letzteren zu einem Widerruf oder einer weitgehenden Modifik 
des Geſetzes vom 31. Mai kein Zweifel herrſcht. 8 
Auch ſpricht man offen und allerwärts von dem Zwi 
welcher in Betreff dieſes Gegenſtandes im jetzigen Kabinet h 
und daß die Herren Fould und Rouher mit dem „& 
tionnel“ einverſtanden find, wahrend Leon Faucher die 
des Geſetzes vom 31. Mai ſtandhaft aufrecht erhält, fo Gen 
daß er in einer Depeſche vom 9. d. Mts. dem Präfekten alt 
Landes, welche den Wählern der „Ordnungspartei“ ue. 
werden ſollte, erklärt, daß der Regierung Angeſichts der ein 
der vorgerückten Oppoſition nur ſolche Kandidaten ang 15 1 
könnten, welche ſich im Namen des Geſetzes vom 31. Rai fer, 
ſentiren. Herr v. Girardin wollte in Bezug be tat 
eigniß den Herrn Miniſter interpelliren, die a ve gen 
jedoch die Begründung der Interpellation nic 8 e 
Inzwiſchen fehlt es nicht an andern ei — 
die Leidenſchaft der Verſammlung erregen werden; die wo 
ziehen ſich auf die Vorfälle im Departement der 39 ſowie 
Abſetzung des Maite und des Oberſten der Nationalgar auf die 
die Auflöſung der letzteren u. f. w., andere beziehen ſich Ya 
Gefangenen von Belle⸗Isle. 


— 


1 


} ten werden würden, fo kann ich Ihnen melden, daß darüber 

den in königlichen Hofwagen von den Bahnhöfen nach dem 
köͤnigl. Prinzenpalais abgeholt, wo dieſelben wie bei der früheren 
Anweſenheit wieder abgetreten find, Von München iſt Hert 
Minifterpräfident v. d. Pford ten, von Hannover Herr von 
Münchhauſen, von Darmſtadt Herr v. Dalwigk, von Karls⸗ 
ruhe Freiherr v. Rüdt, von (Stuttgart Freiherr v. Neurath 
angekommen, ſo wie überhaupt die meiſten der Herren Miniſter, 
welche der Eröffnung der Konferenz beigewohnt haben, hier wie⸗ 
der anweſend ſind. Von Berlin iſt ferner angelangt der kaiſer⸗ 
liche Geſandte Herr v. Prokeſch⸗O ſten, von Wien der königl. 
bairiſche Geſandte Graf v. Lerchen feld und der königl. ſäch⸗ 
liche Geſandte Herr v. Könner itz. Einem Diner, das heute 
mw ren der Minifterpräfidenten von Oeſterreich und Preu⸗ 


jedenfalls noch Nichts entſchieden iſt. G. N.) 


Kopenhagen, 12. Mai. Hier if folgende Bekanntma⸗ 
chung erſchienen: „In Folge des zügelloſen Benehmens von Sei: 
ten des Pöbels, welchem das königl. Poſtdampfſchiff „Eiderm’ 
bei ſeiner letzten Anweſenheit in Kiel ausgeſetzt war, ſieht ſich die 
Dofvermaltung. bis auf Weiteres 985 namentlich bis die erfor⸗ 
derliche Garantie für eine beſſere Aufrechthaltung der Ordnung E 9 Tages⸗ 
8 ukunft en iſt, in die Nothwendigkeit verſetzt, das 360 5 Die erſtgenannte Interpellation ſteht morgen auf der u 4 

ampfſchiff Wismar oder Lübeck ſtatt Kiel anlaufen zu laſſen. Ordnung. BI u des Viceprä“ 
Heute 10 „Eideren“ unter Beobachtung angemeſſener Vorſicht⸗ Bei der heute e vorgenommenen er gem cht. 
maßregeln noch einmal nach Kiel gehen; ob nächſtes Mal Wiss ſidenten hat 107 uſions⸗Idee ſchmählich im Intereſſe der 
mar oder Lübeck angelaufen wird, ſoll näher bekannt gemacht] Gerade der Kandidat, über welchen man ſich # ni 

; 


5 f 2 2 
1 


air auch die neueſte Nr. der Kreuzzeitung: 
N n nach wird es bei dem len zen, Abſchluß 
dung irgend eines zen zu keiner definitiven Ent⸗ 
le Mehrere Regierungen d dan materieller Wichtigkeit kom⸗ 
han über die von den Kommilke, ieden gegen eine Schluß 
ie einzige Frage, welche 18 in ande ten Gegenſtände. 
ten dürfte, iſt rein formeller Natur. dens e erhal. 
etzung, daß bei den künftigen Bundeöfigungen der Nang An 
lden nicht mehr zur Verzögerung aden worn 
ſchützt werden jol., Im uebrigen werden die Dresdener. — 
renz: Arbeiten als 3 Material dem Bundestags zus 
tern Benutzung überg werden.“ 


\ 


Fuſſon geeinigt hatte, Hen Vidal, erhielt feine Stimme, viel⸗ 
mehr ſtimmte jede Partei für ihren befonderen Kandidaten. 
d n kann hieraus einen Schluß auf die praktiſchen Reſultate 
= Fuſtons⸗Gedankens ziehen!“ Jedenfalls ſpricht es nicht für 
pe große politiſche Einſicht des Generals Changarnier, daß 
r ſich dieſer traurigen Partei anſchließt. . 
ch das in Paris konſtituirte Reviſions⸗Komitee hat keinen 
ſonderlichen Erfolg, allen Bemühungen zum Trotz, und die Union 
electorale, deren Hilfe es anfleht, will jede Mitwirkung kurz⸗ 
weg ablehnen, da jenes Central⸗Komitee durchaus nicht ſolche 
Männer in ſich begreift, welche auf die öffentliche Meinung 
{gend welchen bedeutenden Einfluß auszuüben im Stande wären. 
chtsdeſtoweniger zeigt das „Bulletin de Paris“ an, daß Herr 
toglie am 5. Juni feinen Reviſtonsantrag ſtellen wolle. 
Meldung der „Aſſemblee nationale“ macht heute großes 
Aufſehen und wird jedenfalls zu einer Interpellation in der Kam⸗ 
mer führen. Das genannte Blatt meldet nämlich: Die vierzehn 
Girenter der 1. Militär⸗Diviſion, welche nicht zur Pariſer Be⸗ 
ſabung gehören, haben Befehl erhalten, ſich marſchfertig zu hal⸗ 
ten, um in Paris einrücken zu können. Der Befehl hierzu fol 
ertr aulich und direkt an die Oberſten der verſchiedenen Regi⸗ 
ter von Seiten des Kriegsminiſters ergangen ſein, welcher zu⸗ 
lich“ die Marſchroute und die Ordre de Bataille für den 
ag der möglichen Einberufung beigegeben hätte. — Sollte man 
doch an einen Staatsſtreich denken! (Siehe die telegraphiſche 


»Vorreſpondenz.) 
Spanien. 

** Madrid, 8. Mai. [Die Schwangerſchaft der 
Königin Ifabelle] iſt jetzt offiziell konſtatirt. Die Königin 

at heut ihren Aerzten erklärt, daß ſie ſich ins künftig einzig und 
allein nach deren ärztlichen Vorſchriften richten und ſelbſt nicht 
ausgehen wolle, ohne deren Genehmigung. „Auf die Art — 
fügte ſie hinzu — wird alles Verdienſt, aber auch alle Verant⸗ 
wortlichkeit auf Ihnen ruhen, fo iſt es mein Mille.” 

Gro ri tan uie n. 

** London, 12. Mai. [Das Unterhaus] ſollte heute 
als Komité die Titelbill diskutiren, die Debatte ward aber durch 
einen neuen Antrag des Hrn. Moore unterbrochen, welcher be⸗ 
e die Bill müſſe, ſtatt in einer Spezial⸗Komiteé⸗, in einer 
e des geſammten Hauſes zur Verhandlung ge⸗ 

acht werden. Hr. Moore berief ſich zur Unterftügung feines 


Antrags auf ein k Sr 5 
Fo rmalicät Fe h altes Statut, welches in Religionsſachen dieſe 


* 


e. 
Moe Charles Grey bekämpfte im Namen des Kabinets den 
ragt ichen Antrag und der Sprecher, über ſeine Meinung be⸗ 


entſchi 5 1 5 
langt, & ſchied ſich zu Gunſten der Regierung. Hierauf ver⸗ 


mmiſſion eingeſetzt werde, 
eitigen. 


Die hierüber ſich entſpinnende Debatte ward auf Dienſtag 
vertagt. 


1 Haus hörte hierauf die dritte Leſung der Einkommen⸗ 
ape an, welche ſonach definitiv angenommen iſt. 
Sĩſch we lz. 


um die Schwierigkeit zu 


wicdrich, 11. Mai. Heute Nachmittag von 3 bis 6 Uhr 
„de der am 1. Mai durch Regen zum Theil vereitelte koſtü⸗ 


geſchichtliche Feſtzug 


I bei der ſchönſten Witterung noch 
may gegeben, 5175 ee 


Provinzial- Zeitung. 


Brei 5 
Zeit fo a 15 [Wohlthätiges.] Was unſere 
: erhebt über die Vergangenheit, das iſt die zu 
Fleiſch und Blut gewordene * 8 


{ | Bereinigung zur Enthebung geiftiger 
12 10 er leiblichen Elends. Info ee ee 
Vereinen ide traurigen Zuſtände zeigen, in faſt eben ſo vielen 
ihre G zur Bekämpfung dieſer Uebetſtände hat die Gegenwart 
Acht egenmächte geſchaffen. Und das — meinen wir, iſt der 
5 punkt unſerer Zeit. Doch dürfen wir uns ob dieſer Schöp⸗ 
— — nicht ſtolz erheben. Wo — wie bei uns — die Noth⸗ 
ndigkeit fo dringend an die Abhülfe der Leiden und Heilung 
* ebrechen unferer Brüder mahnt, da tritt für uns eine durch 
anwerben ſchenrecht geheiligte Pflicht ein. Und fürwahr, die eh⸗ 
Gig. Einwohnerſchaft Breslaus zeigt durch ihre vielen Wohl⸗ 
at, itsvereine, daß ‚fie nicht bloß eine heilige Pflicht anerkannt 
teitwindern auch mit einer faſt beiſpielloſen Aufopferung ihr be: 
die nad nachzukommen ſtrebt. Wit haben uns vorgenommen, 
die Iwenus darbietende Gefgenheit zu benützen, um zeitweiſe 
that; Fr und Wirkſamkeiten der hierotts beſtehenden Wohl: 
ehetzianuesvereine dem Publikum zur Kenntnißnahme und 

9 vorzulegen, da Unkenntniß derſelben noch gar Man: 
er Theilnahme zurückhalten mag. — Für heute be⸗ 
25 zum 3 d ben einen Verein, den 
0 en, Jahresbericht und ſonſtigen Mittheilungen 
peu Eonmen zu lernen die Freude hatten. Es ift 05 r 
. gverein zur Unterſtätzung armer Schulkinder.“ 
700 unte wacker und erfolgreich gegen die geiſtige Armuth dev 
si durch Gewährung der beim Unterrichte erforderlichen 
5 mittel, er hilft nach Kräften die materielle Noth der Schul⸗ 
Kleid unterſtützen, und reicht ihnen gegen Kälte erwärmende 
es ungsſtücke, gegen ihre Blößen deckende Hüllen, um, ſo weit 
börden zmögqlichen läßt, den Beſuch des von den ſtädtiſchen Be⸗ 
Armen freigegebenen Unterrichts zu erleichtern. Der 


(hränten 
ie nach 


Materialien zu Handarbeiten, bezahlt die 
und vertheilt jährlich 2mal an die durch die Lehrer 
und würdig empfohlenen Schüler Kleidungsſtücke 
Schulmittel. Eine ſolche Art und Weiſe der 
de Vereins lobt ſich ſelbſt, und darf ſich einer ir 

artennung ſchon darum verſichert halten, weil er das 
une 


t und erhält, ſich einer Gabe würdig zu erweiſen, 
iütgeltlich Mittel zur Arbeit giebt, und dieſe lohnt er, 
gefertigten Kleidungsſtücke als Geſchenke vertheilt 
er die Spenden ſo ganz und gar nach dem 


ſtituts. abe auswählt. — Eines Weiteren — glau⸗ 
Früchte ſpenden s nicht zur Empfehlung eines ſolchen In: 
zahlreichere mehr und mehr gedeihen und reichere 


Be urch + 

b eine noch wünſchenswerthe, 

1 gan a ann möge das ah mit demſel⸗ 

iſt. Sonntag 5 mühſamen und ſchweren Geſchaͤfte 

Nachmittage 35 un Maße ennenswerth es bisher geſchehen 
25 deſtwnten J., Mittags 11—1 Uhr und 

im 2 a2 wegen fta Ausſtellung der zur Ber: 
* Feen ange e auf der Autonienſtraße 


Breslau, 16. Mal. f Ste ere Haft. 
, Tarn Zur Geier des gef, En ne aus dem 
* den ger sefchloffen, 0 Senne nr hatte die Direktion 
hellen Mo lade aufgehen zu kalen und n Propheten 
Vielleicht ein über die ganze Fläche de awenigſtens einen 
brillanten Lichtes von Intereſſe fein, auf pie ſſſlden verbreitet. 
galvaniſcher Strom was näher einzugehen. Wenn gung dieſes 


urchgange einigermag Körper geleitet wird, ie ; Marker, 
© 


ſelben mehr oder wen 


„Pro⸗ 


en Hinderniſſe bieten, ſo erw vom 
ie 


zum lebhafteſten Giühe — Dünne Metalldrähte z. B. k 
natürtz haft lühen get können 
Bälle : leicht ab. Man racht werden, ſchmelzen dabei aber 


itze iſt, dabei aber doch ein Lei⸗ 


r. Milner Gibſon, daß die Debatte vertagt und eine. 


ut noch mehr: er kauft die den armen Schülerinnen 


nvetänderlich durch ee einen, Körper füchen, der des 


ter der Elektricität iſt. Dieſen hat man in der ſtark geglühten 
Kohle gefunden. — Werden zwei zugeſpitzte Coaksſtücke mit den 
beiden, Polen der Batterie verbunden, und nun mit einander in 
Berührung gebracht, fo gerathen fie an dieſer Berührungsſtelle 
in das heftigſte Weißglühen und erzeugen ſo das vorliegende 
blendende Licht. — Wir haben das Glück, den Erfinder der 
galvaniſchen Batterie, welche zu dieſen Verſuchen am meiſten in 
Anwendung kommt, den Profeſſor Bunſen, ſeit einiger Zeit in 
unſter Mitte zu beſitzen. Es dit dies die Kohlen-Zinkbatterie. 
Eine einzelne Zelle derſelben beſteht aus einem ziemlich geräumiz 
gen Zuckerglaſe, in das zuerſt ein hohler Kohlencylinder zu ſtehen 
kommt. Dieſe Kohlencylinder werden aus einem Gemenge von 
Coaksklein und backender Steinkohle durch heftiges Glühen, 
Tränken mit einer concentrirten Zuckerlöſung und nochmaliges 
Ausglühen bereitet. Die ſo erhaltene Maſſe iſt feſt, klingend, 
und laßt ſich mit den gewöhnlichen Inſtrumenten auf der Dreh⸗ 
bank leicht bearbeiten. Innerhalb dieſes erſten Cylinders ſteht 
eine unten geſchloſſene Zelle aus poröſem, ſchwach gebranntem 
Thon, und in dieſer eine Stange oder ein Ring von amalga⸗ 
mirtem Zink. In das Zuckerglas wird rauchende Salpeterſäure, 
in den Thoncylinder verdünnte Schwefelſäure gegeben. Ein um 
den oberen Rand des Kohlencylinders gelegter Kupferring ſtellt 
den Kupferpol, ein Lappen des Zinkſtückes den Zinkpol dar. 
Durch ſtarke Kupferdrähte und Klemmſchrauben kann man die 
einzelnen Zellen in Verbindung ſetzen, wobei man entweder alle 
Kupferpole und alle Zinkpole unter ſich, oder den Kupferpol der 
erſten Zelle mit dem Zinkpole der zweiten u. ſ. f. in Berührung 
bringt. — Schon die Wirkung weniger Zellen iſt überraſchend; 
ganz koloſſale Reſultate laſſen ſich durch die Wirkung von 50 
bis 100 mäßig große Zellen erzielen. Desprez in Paris hat in 
der neueren Zeit einmal 500 ſolcher Elemente bereinigt, und da⸗ 
durch unter anderm den Kohlenſtoff verflüchtigt, und Diamanten 
in eine koaksartige Maſſe verwandelt. — Bei ſolchen großen Ap⸗ 
paraten beläſtigen die entwickelten Dämpfe der ſalpetrigen Säure 
ſehr; es muß daher für ihre Ableitung gut Sorge getragen wer⸗ 
den. — Die Kohlenſpitzen erzeugen ſo lange Licht, als der gal⸗ 
vaniſche Strom in hinreichender Stärke durch ſie durchgeht. 
Sind ſie einander paſſend genähert, und ſchließt man ſie in einer 
luftleeren oder mit ſauerſtofffreien Gaſen angefüllten Glaskugel 
ein, ſo bleibt das Licht ziemlich unverändert, ſo lange man den 
Strom cirkuliren läßt. — In atmoſphäriſcher Luft dagegen ver 
brennen die Spitzen allmählig, obwohl langſam, und wenn da⸗ 
durch der Abſtand nur irgendwie beträchtlich wird, ſo wird der 
Strom dadurch unterbrochen und das Licht erliſcht. — Um die⸗ 
ſem Uebelſtande abzuhelfen, hat man in der letzten Zeit verſchie⸗ 


dene ſinnreiche Einrichtungen getroffen, welche ziemlich alle auf 


folgende Idee hinauslaufen. In den galvaniſchen Strom wird 
ein hufeiſenförmiges Stück weichen Stabeiſens eingeſchaltet, das 
mit dem Leitungsdraht in einer Spirale umwickelt iſt. So lange 
der Strom in demſelben kreiſt, wird das Hufeiſen ſtark magne⸗ 
tiſch und zieht daher ein eiſernes Zwiſchenſtück an. Dieſes hin⸗ 
dert nun in dieſer Stellung mittelſt einer Hebelverbindung die 
Wirkung einer Feder, welche die Kohlenſpitzen aneinander zu 
drücken ſtrebt. Trennen ſich die Kohlen, ſo hört der Strom auf, 
das Hufeiſen verliert ſeinen Magnetismus, läßt den Anker los, 
und dieſer giebt dann der Feder freien Spielraum. Die Kohlen 
nähern ſich dadurch wieder, der Strom, das Licht, der Magne⸗ 
tismus des Hufeiſens tritt wieder ein, der Anker wird wieder 
angezogen und die Wirkſamkeit der Feder wieder unterbrochen, 
bis daſſelbe Spiel von neuem beginnt. H. Schwarz. 


8. Breslau, 16. Mai. [Feuer.] In vergangener Nacht 
entſtand zwiſchen 12 und 1 Uhr Feuetlärm. Durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit eines Dienſtmädchens hatten in der Wohnung des 
Hrn. Eiſenhändler Jäſchke (Ring Nr. 17) die Fenſterrahmen 
(Feuer gefangen, welches noch mehr um ſich zu greifen drohte, 
da das Zimmer von leicht brennbaren Materialien angefüllt war. 
Das Feuer wurde ſchnell unterdrückt, dabei aber der Rahmen 
des Vorfenſters herausgeriſſen und auf die Straße geworfen. 
Hier verletzte er den zufällig vorübergehenden Schuhmacher 
Heinze fo erheblich, daß an deſſen⸗ Aufkommen gezweifelt wird. 


* * Görlitz, 15. Mai. 
in Kohlfurt.!] 


pflanzt. 
für Se. 


it einem Ordonnanz⸗ 
der Rektor 7 2. 
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leuten beſtehenden Publikum. Eine nicht unbedeutende Geſell⸗ 
ſchaft Damen aus Lauban und ein großer Theil Schüler des 
dortigen Gymnaſiums, welchen heute Feiertag gegeben worden 
war, belebten das bunte Treiben auf dem haideumſäumten Bahn⸗ 
hof. Der König durchſchritt raſch den Raum bis zum Empfangs⸗ 
gebäude und begab ſich in die bereiten Gemächer, wo mehrfache 
Vorſtellungen erfolgten. Zum Diner wurden befohlen die beiden 
Bürgermeiſter aus Görlitz, die Kreislandräthe von Lauban und 
Görütz, der Ober⸗Staatsanwalt aus Glogau, General v. Hiller, 
Sberſt v. b Eſtocg, Major v. Randow, Kommandeur des 
I., Bataillons (Görlitz) 3. Garde⸗Landwehr-Regiments, Oberſt 
von Wegmar, Major v. Baczko vom 5. Zäger-Bataillon, 
Major v. Hasler von der 6. Gensdarmerie⸗Brigade und meh: 
rere andere Herren. Se. Majeſtät äußerten ſich beim Diner ſehr 
huldvoll und unterhielten ſich beſonders mit dem General Hiller 
v. Gärtringen, welchen Allerhöchſtdieſelben beim Empfange 
umarmten und an Ihrer Seite Platz nehmen ließen, während 
auf der andern der ruſſiſche General Benningſen, welcher von. 
Warſchau zum Empfange nach Berlin beordert war, placirt ward. 
Nach dem Diner ließen Se. Majeſtät ſich noch mehrere der An⸗ 
weſenden vorſtellen und unterhielten ſich mit der Frau Gräfin von 
Redern und dem penſ. Hof⸗Opernſänger Blu me, deſſen Gattin 
auf beſonderen Wunſch Sr. Majeſtät die Ehre hatte zum Ge⸗ 
ſpräch zugezogen zu werden. Gegen 4 uhr begab ſich Se. Ma 
jeſtät der König wieder auf den bereitſtehenden Dampfzug, wech⸗ 
ſelte noch einige hetzliche Worte mit dem General Hiller von 
zärtringen und verließ hierauf unter wiederholtem Hochrufe 
verſammelten Publikums den Bahnhof Kotlfurt. Der im 
Gefolge Sr. Mojeftät mit eingetroffene Chef⸗Praͤſident der Re⸗ 


61³ 


kann 
| ‚a5 e e icht Ber berigen 
lonifations-Geſellſchaft in Berlin ſta⸗Ricca für die ce So. 


gierung zu Frankfurt a. O. Herr v. Manteuffel, fuhr mit 
dem Perſonenzuge nach Görlitz und wird heute Abend wieder 
mit dem Nacht⸗Perſonenzuge nach Frankfurt zurückreiſen. 


Liegnitz, 15. Mai. [Se. Majeſtät der König.] 
Eine große preußiſche Fahne, welche ſchon heute zu Mittage über 
dem Dache des Baſtionsthurmes am Glogauer Thore luſtig im 
Winde flatterte, verkündete deutlich genug, daß im Laufe des 
Tages ein außergewöhnliches Ereigniß ſtattfinden müſſe. Ein 
ganz beſonderes Zeugniß dafür legte aber der Eiſenbahnperron 
ab, mit deſſen Dekoration bereits ſeit geſtern eine große Anzahl 
von Perſonen beſchäftigt war. Ohnerachtet durch telegraphiſche 


Depeſche öffentliche Aufzüge mit Fahnen und andern Emblemen 


zum Empfange Sr. Majfeſtät des Königs, bei Seiner Durchreiſe 
nach Warſchau ausdrücklich unterſagt worden waren, ſo wollte 
man dennoch von Seiten der hieſigen Kommunalbehörde bei dem 
Landesvater ſofort bei Deſſen Ankunft hier die Meinung zur 
Geltung bringen, daß man Sein Erſcheinen als ein freudiges 
Ereigniß begrüße, und datum alles mögliche Erlaubte angewandt 
habe, um Ihn angemeſſen und würdig zu empfangen. Saͤmmt⸗ 
liche Pfeiler des Perrons waren mit Tannenzweigen bekleidet, 
und ähnliche Feſtons zogen ſich von Pfeiler zu Pfeiler den gan⸗ 
zen Perron entlang. Die hintere, größtentheils aus einer Glas: 
fläche beſtehende Wand des Perrons hatte man mit Birken aus⸗ 


geſchmückt, und mit einer Menge Fahnen verziert. An dem Re⸗ 


ſtaurationsgebäude erhoben ftch pyramidenförmig verſchiedene Blu⸗ 
mengruppen, und an dem Reſtaurationslokale Nr. 1 war, ein 
Podium für die Bilſeſche Kapelle errichtet worden. Schon in 
den erſten Nachmittagsſtunden ftrömte eine große Menge Volk 
den Perron auf und nieder, um die Empfangs vorbereitungen, 
reſp. Dekorationen in Augenſchein zu nehmen. Von 4 Uhr ab, 
von welcher Zeit an Se. Majeſtät der König zu erwarten war, 
hatte ſich aber der ganze Raum des Perrons ſo mit Menſchen 
gefüllt, daß man im eigentlichen Sinne des Wortes von einem 
Orte zum andern getragen wurde. Militär, Gensdarmen und 
ſtädtiſche Polizeibeamte ſuchten die nöthige Ordnung und Ruhe 
aufrecht zu erhalten. Das Publikum wurde nur bis an 
das eiſerne Gitter vorgelaſſen, welches ſich den ganzen Perron 
entlang in der Mitte deſſelben, von einem Ende zum andern 
zieht. An den Reſtaurationslokalen war ein anderer Raum ab⸗ 
geſperrt worden, damit dort Se. Majeſtät der König unbeläftigt 
vom Publikum durch die Spitzen einzelner Kollegien, die Geiſt⸗ 
lichkeit, und den geſammten Magiſtrat und das Stadtverordne⸗ 
ten⸗Kollegium empfangen werden könne. Nach langem mitunter 
ſehr beſchwerlichen Harren von Seiten des Publikums, rollte end⸗ 
lich gegen 5½ Uhr der erſehnte Zug in den Bahnhof herein, 
und der hohe Gaſt wurde mit einem donnernden Hurrah von 
der Menge begrüßt, während die Bilſeſche Kapelle von der er⸗ 
richteten Eſtrade herab die Nationalhymne ſpielte. Se. Maje⸗ 
ſtät der König geruhten aus dem Wagen zu ſteigen, und in das 
Reſtaurationszimmer Nr. 1, welches ebenfalls geſchmackvoll ver⸗ 
ziert war, einzutreten. Bis zu dieſem Augenblicke war die Zu⸗ 
ſchauermenge in anſtänger Ruhe und der nöthigen Ordnung ver⸗ 
blieben. Von jetzt ab löſte ſich dieſelbe aber in ein wildes 
Drängen, reſp. Stürzen nach der Gegend hin, wo die königl. 
Wagen ſtanden. In einigen Sekunden waren die Dächer der 
königl. Wagen, die im Bahnhofe umherſtehenden Waggons und alle 
höhern Gegenſtände von Menſchen verſchiedenen Alters bedeckt. Se. 
Majeſtät geruhten im Reſtaurationslokal Nr. 1 einige Erfriſchun⸗ 
gen zu ſich zu nehmen, und ſich kurze Zeit huldvoll mit dem 
Regierungspräfidenten Herrn v. Selchow und einigen andern 
Perſonen zu unterhalten. Nach etwa 6 Minuten Aufnt halt 
verfügte ſich der hohe Reiſende mit dem begleitenden Perſonale 
wieder nach dem Wagen, um die Reiſe nach Breslau fortzu⸗ 
ſetzen. Die anweſende Menge brach abermals in ein donnerndes 
Hurtah aus, und die Bilſeſche Kapelle ſpielte einen rauſchenden 
Militärmarſch. Dem Anſcheine nach haben die angedeuteten 
Empfangs feierlichkeiten einen guten Eindruck auf Se. Majeſtät 
den König gemacht. a 


— (Berlin, 15. Mat.) Die „kühnen Luftſchiffer“, die Herren 
Cowell und Risle h, haben bei ihrer Fahrt am Dinstage eine 0 als 
-überflüffigen Ballaft über Bord geworfen, nämlich die beabſichtigten 
100 Meilen auf 10 reduzirt. Kopenhagen, Paris, Wien, Münden, 
Saarlouis ift auf das von hier 10 Meilen entfernte Jüterbogt zu⸗ 
He esc de in deſſen Nähe die Niederlaſſung erfolgte, von wo 
Hr. Coxwell per Eiſenbahn EN Berlin zurückkehrte, Hr. Risley auf 
dieſelbe Weiſe feine Reiſe nach Wien fortſetzte. „unerträgliche Kälte“ 
iſt als Entſchuldigungsgrund des Nichtweiferfſugs angegeben. Serva⸗ 
tius und Panergtius find geſtrenge Herren und haben diesmal bewie⸗ 
ſen, daß ſie „kühne Erhebungen“ nicht dulden. (N. Pr. 3.) 

* (Auswanderungs. Angelegenheit.) Der Berliner Verein 
zur Centraliſation deutſcher Auswanderung hat am 7. d. M. ſeine mo⸗ 
natliche öffentliche Sitzung abgehalten, us dem Geſchäfts⸗Berichte 
des Vorſißenden, Hrn. Regierungsrath Dr. Gäbler, ging hervor daß 
die Auswanderung in dieſem Jahre nicht nur ſehr ſtark zu werden 
ſcheint, londern daß ſich dieſelbe, ſelbſt von Süddeutſchland her, mehr 
über die deutſchen Häfen Bremen und Hamburg zu wenden anfange, 
was großentheils den wiederholten eindringlichen Warnungen des Ber⸗ 
eins vor außerdeutſchen Häfen und den ausgebreitetſten Korreſponden⸗ 
zen mit Rathſuchenden zuzuſchreiben iſt. Der vermehrte Zudrang Aus⸗ 
wandernder hat in Hamburg die Eröffnung eines ähnlichen Nachwei⸗ 
ſungsbureaus nöthig gemacht, wie ſolches bereits ſeit Februar d. J. in 
Bremen beſteht. rau auf Veranlaſſung des Vereins den Ge⸗ 
ſchäftsträgern für Preußen in Mexico, Mittelamerika und Brafilien 
umfaſſende Juſtruktionen zum Schutze deuiſcher Einwanderer ertheilt 
worden. Aus Mittelamerika und Auſtralien waren intereſſante Briefe 
eingegangen: a 8 kein günfliger Nee für Deutſche zu 
ein, deſto vortheilhafter jo icaragua für nur einigermaßen mit⸗ 
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die 4 Vorarbeiten machen und jo für das Wohl derſelben die 
gehörige Vorſorge treffen werde. Hr. Dr. Gäbler zeigte noch an, daß 
er der am 12. Mai ſtattfindenden General-Verfammlung des Texas⸗ 
Vereins in Wiesbaden beiwohnen werde. — Der Vortrag des Herrn 
Dr. über die Koloniſation der La⸗Plata⸗Staaten ging dahinaus, daß 
das Land für deutſche Koloniſation allerdings eine hoffnungsreiche Zu⸗ 
kunft verheißt, allein gegenwärtig walten noch Verhältniſſe ob, die erſt 
beſeitigt werden müßten. Der Vortrag des Hrn. Dr. Grimm be⸗ 
leuchtet in umfaſſender Weiſe das intereſſante, in engliſcher Sprache er⸗ 
ſchienene Werk des Ingenieurs John Baily über Mittelamerika. Eine 
Ueberſetzung dieſes vortrefflichen Werkes wird nächſtens im Buchhandel 
(Beſſers Verlag in Berlin) erſcheinen. 

— * Die „Sievernaja Pielg“ (Nordiſche Biene) meldet, daß die 
kaiſerliche Geſellſchaft für Landeskunde in Petersburg eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Miſſton nach Kamſchatka und andern öſtlichen Küſtenländern 
Rußlands e beabſichtigt. Der junge Pole Graf Emerich 
Czaptki, Mitglied dieſer Miſſton, machte 4 verbindlich, dieſem Zwecke 
jährlich 5000 Silberrubel und zwar durch volle 5%, Jahre zu widmen. 

Leon Cienkowski, welcher in Geſellſchaft des Oberſten Kowa⸗ 
lewski Afrika bis zu den Quellen des Nil bereiſte, läßt eine Schil, 
derung des ſüdöſtlichen Sudans und der dort wohnenden Negerftämme 

Prager Zeitung hätte der 


erſcheinen. 

— Nach einem Berichte der Nag. 
Sprach⸗ und Tanzmeiſter Gorski eine neue Methode in der Steno- 
graphie erfunden, nach welcher dieſe Kunſt in weit kürzerer Zeit als 
nach der bisherigen Methode erlernt, auf alle Sprachen und zwar 
ohne Weglafjung der Vokale angewandt werden könne. 


— — 


( Berichtigung.) In dem Leitartikel der geſtrigen Breslauer 31 8 
iſt ein finnen Le Druckfehler ae geblieben Es ſoll mini 
Sp. 2 Z. 74 v. u. 775 zur Abwendung der Gefahren, Ha 
„Abaͤnderung“ der Gefahren. N 


Handel, Gewerbe und Acker bau. 
** doner Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Seitdem Neben hm 71 h 33 deutſchen Zoll: 


vereine und Norddeutſchland eingeſendeten Gegenſtände erſchienen, ift es 
möglich geworden bei Betrachtung der Ausſtellung aus dem, dem Manne 


Mannigſaltiges. 


die in Ausſicht ſtehende tout Cifenbapnverbinbung ſieh 


Ate und 6te Feuer l 


= 


* 


von Fach nicht befriedigenden, Gebiete des Fe 
und dem Ernſte N Sache Aufmerkſamkeit 15 


N uzuwenden. Der 
eine Arbeit der Berliner Yusfielungs-Kommi 


on, iſt, mit ſeltener EN 


kenntniß und danfenswertper Sorgialt vedigirt, im Verlage der De cker. 
Ku be . e e wat 
8 Ex ervon kommen 802 Aus ſteller 
* ee 104 1 
* rite 1 
5 Ga mberg * 
a nigr. Sa f 
e n e aaten Kt p ir 
mith n au ö ollverein 1563 Aus eller. 
Aus den nada Wai haben ſich kei 150 Kusel . 
und zwar aus RN . 4 Auspelier,” 


Hamburg 103 2 


den 1 — 1 — 31 R 
z llern des preußiſchen Staat * 
Von den — 2 aates gehören an: 
und N ce Stadt Berlin 177 
i efien 
m m = oſen 11 
er Pommern 20 
E > reuben 15 
f achſen 79 f 
Rheinprovinz 308 
„ Weſtfalen 79 


Aus Schleſſen haben ausgefeli Flaägel 
ſſalié in Breslau, in? 
enner in Breslau, Modelle für Zinkdächer. 
uffer u. Comp. in Brezlau, Zintbleche. 
Zeiſig in Breslau, Poſamentirwaaren. . 
„Oble's Erben in Breslau, Schroot, Bleiröhren, Bleidraht, 
Glätte und Minium, Kugelproben, ver zinnte Bleiplatten. 7 
„G. Stetter in Breslau, Modell eines griechiſchen Theaters. 
A. interjetd in Breslau, . 
verdüre i or · 0 
G. Fabian = Beten. N 5 brikate aus der Waldwoll⸗Fabrik zu 
Gb ede lu, 1 
. ert auf Zweibr odt, Wolloliehe 
Schärff aus Bri ntir⸗Arbeiten. 
3 ae un ne } 10 55 halbleinene Jacquard⸗Möbeldrille und 
eiderſtoffe, hal 5 e. = 
x ee 5 Ee u. 1 68 ordinaite, billige wollene Be⸗ 
eidungsſtoffe. El 
6. G. Kramfta u. Söhne in Freiburg, Leinengarne, Leinwand in 
9 15 Sorten, Drillich, leinene Tü 5 Ade 
Gebr. erti in Waldenburg, e So 0 
Weine ‚a Sohn in Wufgeed dot, Leinen zum Erporze nach 
merika. 
Schorn u. Bürgel daſelbſt, Hemdenleinen. 
ae ers An Wüſtewaltersdorf, Seinen. 
ar in Altwaſſer, weiße und dekorirte 
J. G. Völkel zu Langenbielau, Kleiderzeuge, Inlet Leinen, 
Drille, Tiſchdecken. len, Glaced 
Chriſtian Dierig daſelbſt, Proben von Jacquard. ren Fold ; 
P. Güttler in Reichenſtein, Arſenik⸗Erze und Produkte, Gold 
F. A. Dubois zu Hirſchberg, Zinnober. 
Rimann u. Geisler daſelbſt, gebleichte Leinen 
Graf Rim ann daſelbſt, rohe und geſchliffene Steinarten. 
ache n Zeielbft, ee 
h Droguerie⸗Waaren. a j . 
Birk in Hirſchberg und v. Minutoli in Liegnitz, Photographien. 
Ringel han in Hirſchberg, ausgeſtopſte Thiere. as 
C. ten daſelbſt, Waſſerleitungsröhren aus Thon. tale. 
Joſephinenhütte hei Warmbrunn, Glas-Bajen, Auſſäze. Pet 
Louis Bergmann in Warmbrunn, aus Knochen gelönipte : 
Wilhelm Bergmann daſ., Sammlung von Nauchtopajen, * 
aus dieſem Steine u. f. Ww. ar 
Su Seemann daſ., Wanduhren. 
G. 3. Liedl daſelbſt, Bilder von Moos und Rinde. 
Man Lure dal, Glas. Basen Blajhen, Becher u. .. w. 
ori a sdorf, Zinnober. 9 
Weigert u. Comp, in Sate Kachemir⸗Shawls und Mantil 
u G0 Velours, Caſterins u. ſ. ar 5 Taschentücher 
3. Ch. Prentzel in Greiffenberg, leinen icher. 
Moritz 8 örn - r in Sn Pabiertorb von künſtlichen Brillanten. 
C. S. Geißler in Wörlitz, Tuche in mehreren Farben. 
Ernſt Engel daſelbſt, Bindfaden⸗Fabrikate. 
Gevets ü. Schmidt daſelbſt, Tuche. 
L. Wunder in 65 60 Zalg- und Palmöl ⸗Seifen. 
S. B. Ruffer u. Comp. das. Tuche in mehren Farben. 
each und Lebe Po e Dajlhf, Siemen X 
derſelbe um opfer e da en e. r 
derſelbe und Glasmaler Finſch in Warmbrunn, Flaſche von Kryftall⸗ 
glas geſchliffen und geſchnitten. 0 
A. Rüfin in Rü 115 . f 
AUechtritz auf Mühlrädlitz, Kartoffelſtärke. og x 
& her in Srünbere Wollengarne und Tuche für den chineſi⸗ 
ſchen, nordamerikaniſchen und deutſchen Markt. | 
artbmann auf Klein Schwein. getrocknete Kartoffelſcheiben. 
. re zu Eulau, Potterie⸗Gegenſtände aus niederſchleſiſchem 
iſen. a 
Altmann in Bunzlau, Fabrikate aus Porzellanmaſſe und gewöhnli⸗ 


m Thone. 5 
——— in 8 aus ſchleſiſcher Wolle. a 
ienen- Wohnungen nach dem Dzierzon⸗ 


ge gg 


a ger 


„⸗Waaren. 
* — Jacquard 


8 ER aus Koppitz, 

Hftem. . 
e Sg auf Dambrau, Wollvliche, 
Seher s. Cültwig auf Simmenau, Flachsproben. 
S. M. v. Rotbſchild auf Schillersdorf, Molloliehe. 4 
C. Friedenthal auf Gießmannsdorf, Hefenpulver für Bäder. 
Graf 16 Naben in Til, 18 der Gegenſtände aus der Stein ⸗ 
gu 5 N 
son en ad MaLap aus, entek⸗ ehe eaten en 
Kong, 


aterialien und Produkten. 1 u Tage 

unten J Materialten zur Eifen- und 

inlfabrikation, jo wie Halb- und Ganzfabrifate_ 

Cement Fabrik zu Tarnowitz, Remagen und A n E 

Königl. Hütten Amt zu Pins abgeſprengte Sch 5 * 
Wazen, Blechwalzen, Stabe fe- Walzen. ebenen Ge- 


n dem Kataloge ſelbſt find die Benennungen der a . 
geen hunliht nach den eigenen Angaben der Ausſteller in größe⸗ 
rer Ausführlichkeit enthalten und die Preiſe beigefügt. 0 N 

Alsdann find dem W Reduktionstaſeln zur Uebertragung der 
preußiſchen, ſüddeutſchen, engliſchen und fr ſchen 1 ſo wie 
der Maße und Gewichte in die Münzen, Maße und te eines 


atſache, daß im vergangenen 


nigsberg aus das nd enzucker in 
Lübeck eingeführt find, — Ddieſer Verſuch 2 Konkurrenz in 
Qualifikation und Preis des Rab ers den Raffin aus in⸗ 


diſchem Rohzucker in einem norddeukſchen, nicht zum Zollverein gehöri⸗ 
gen Staate, zeigt die al re einer umfangreicheren ng des 
inländiſchen Produktes. Die national-Skonomiſche Wichtigkeit der Rü⸗ 
benzuckerfrage tritt mit ſolchen Ergebniſſen aus dem engen Kreiſe der 
bloßen Agitation der Produzenten heraus. (©, B.) 
\ * 
Dresden, 13. Mai. Man iſt ſächſiſcherſeits gewillt, mi * 
Preußen eingerichteten auge en auf den von Weſten na 0 N 25 
ehenden Eisenbahnen in Konkurrenz zu treten, indem die Züge in 
Sachen ſo gelegt werden ſollen, daß die Verbindun 
ſchnellere ſein I als 4 jetzt au 
o eingerichtet N 
währen werden, 


en 8 ige polen 
enbahnen iſt. e A 
= u eine Nacht 21 855 i 


* 


zeitig 
nds i 
ren Weg in Zukunft über Drehen Neon lan und 
chtung von Eil. und Nac hin auf ber 4 


2 


11900 


Bekanntmachu n 


Das heute auf dem Rin dusgebrochen er if 

in di e ausgebrochene i 
das dritte in dieſem Halbjahr 2 I dei dem entſte N 
nächſten Feuer diejeni heren Feuerzettel auf das 2te, 


gen Bürg 
Breslau, den 16. Maß 851 
Die ſtädtiſche S 


* DDr 
5 Fürſtensgarten. 


x 


. Theater: Mepertoire. _ 1291] So eben erſchien in Komatiffton bei 
Sonnabend den 17. Mel. ße Vorſtellung des 0 6. C. Leuckart in Breslau, Kupfer, 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. ſchmiedeſtr. Nr. 13, und iſt in allen Buchhand⸗ 

„Er muß auf's Land.“ Luſtſpiel in lungen zu haben: 
drei Akten, nach dem Franzöſiſchen von W. a 

Triedrich. Ferdinand von Drang, Herr 

ſche, vom k. k. e in 

en, als Gaſt. — Zum Schluß: Tanz⸗ 

Divertiſſement, arrangirt vom Ballet- 

meiſter Herrn Haſenhut. 1) Ungariſches 


Predigt 
am 500jährigen Kirchweihfeſte 
der 2 
St. Dorotheen⸗Gemeinde. 
Am dritten Sonntag nach Oſtern 1851 gehalten 


. re von N 
räule achs und Herrn Haſenhut. 5 8 . 
2) Komiſche Polka, getanzt von Athe- Joſeph Neukirch, 


nais Höfer und Bertha Berndt. 3) Domkapitular, fürſtbiſchöflicher General. Vikar, 
8 Solo, getanzt von Ida] Amts- und Conſiſtorial-Rath, Ritter ꝛc. 2c. 
Standke. 4) 81ſcher-Tanz, ausgeführt 282 Für die Druck 
vom ſämmtlichen Balletperſonale. St. Dorotheen-Kirche zum * überlaſſen. 
Sonntag den 18. Mai. 40 fte Vorſtellung des 8. geh. Preis 2% Sgr. 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


Der Poſtillon von Lonjumeau.“ [194] Oeffentliche Bekanntmachung. 
Komiſche Bete ir drei Abthellungen, Mufit| Am 13. d. M. it dei der ſogenannten Hol;- 
von A. Adam. häuſelbrücke vor dem Ohlauer Thore in der 


Ohlau der Leichnam eines ungefähr 6 Fuß 
großen, mit blondem Haare, vollſtändigen Zäh⸗ 
nen, einer durch eine Haſenſharte geſpalkenen 
Oberlippe, ſowie am Kinn mit einer etwa einen 
Joll langen Narbe verſehen, kr einer blau 
karrirten geflickten Kattun fache, blauen Shaw, 
leinenen Hemd und ne ig Nr. 
188, hu h nten 

88, ledernen Niederſch befleideten, ein 10 
der 
unbekannten 


11275] Entbindungs Anzeige. 
Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau, 
eborenen Schnabel, von einem geſunden 
Mädchen, zeige ich Verwandten und Freunden 


8 an. g 
rebnitz, den 14. Mai 1851. 
Vette, Rechtsanwalt und Notar. 
ken Todes⸗Anzeige. 
Sanft, gottergeben und geſtärkt durch die 
eiligen Sterbeſakramente entſchlief am 15. Mai, 
bends 6 Uhr, unſere innig geliebte Mutter, 
die verwittwete Frau Poſthalter und Kämmerer 
Johanna Schücke, geborene Felix, nach 
— Krankenlager, in einem Alter von 74 
Jahren, zu tinem beſſern Leben. Vom Schmerze 
. tief gebeugt, zeigen dieſes ihren vielen Freun⸗ 
den an: 5 
Friedrich Schücke, Erzprieſter, 
im Namen der Geſchwiſter. 
Margareth, den 15. Mai 1851. 


[1244] Sonnabend den 17. Mai, Nachmittags 
4 Uhr in der Universität zweites Concert 
für 552 Pfenniskirehe. Hierzu sind 
Eintrittskarten a 7 Sgr. pro Person zu haben 
in der Musikalien-Handlung des Herm E. 
Scheffler, vorm. Cranz, Ohlauerstr. 15, und 
an der Kasse à 10 Sgr. Näheres die Programme. 


arbeitenden Klaſſe angehörigen 
Mannes gefunden worden. 

Alle Diejenigen, welche Auskunſt über Namen 
und Verhältniſſe des Leichnams iu eben im 
Stande find, werben aufgefordert, ich innerhalb 
4 Wochen im Verhörzimmer Nr. 13 des hieſi⸗ 
gen Inquiſttoriatsgebäudes, oder bei der näch⸗ 

en Polizeibehörde zu melden. Koſten exwach⸗ 
ſen nicht. 5 
—— den 16. Br Fe 
önigliches Stadt BeHi®'- lung fü 
ER Strafſachen. ng far 


[193] Steckbrief. 

Die beiden unten näher bezeichneten Per- 
fonen, nämlich der ehemalige Kutſcher, fetzt 
Gartenpächter Wilhelm Gottlieb Etiſen 
und der Schuhmacher Joſeph Mann, ſind 
des in der Nacht vom 21. zum 22. Februar d. J. 


[1281] Einladung. auf der Landſtraße zwiſchen Breslau und Oels 
Die Mr ER Mitglieder des „Pfennig⸗Vereins an dem königl. 555 wagen verübten gewaltſa⸗ 
ur Unterſtützung armer Schulkinder“ werden men Diebſtahls verbähtig und haben ſich von 


hier entfernt, ohne daß ihr gegenwärtiger Auf⸗ 
enthalt zu ermitteln geweſen it. a 

Es werden alle Civil und Militär⸗Behörden 

des In- und Auslandes dienſtergebenſt erſucht, 

auf dieſelben zu vigiliren, im Betretungsſalle 

nehmen zu wollen. Das Komitee. 7 — un mit 10 0 ihnen 11 Bere 

1290) Sortfegung der Doubletten » Wer: denten Gegenfländen UND. Ahern mittel Frans 

feinerung gm & Bibliothefgebäude tüg- En = ‚Hiege Gefängniß⸗ Expedition ab» 

1 — 5 Es wird die ungeſäumte Erſtattung der da ⸗ 

r har] Zu verkaufen durch entſtandenen baaren Auslagen und den 

ſind abgerichtete Dompfaffen, Ka- verehrlichen Behörden des Auslandes eine gleiche 

b narien⸗ und andere - Singvögel, 


; Rechtswillfährigkeit verſichert. 
5 1 zwei r den 12. m 1851. Steaf 
a äger (Weichſelſproſſer), wie] Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. für Stra g 
auch Kampf⸗ und Zwerghühner und ? en u har 


Signalement des ehemaligen Kutſchers, 


Eier, ein Flug veredelte Tauben, jo wie kleine jetzt Gartenpächters Wilhelm Gottlieb 
Handkähne be Knauth, if on: Geburts⸗ und dealer Bres · 
Schwimm ⸗Meiſter, lau, Religion katholiſch, Alter 35 Jahre, Größe 


Neuſtadt, Breiteſtraße 29. 5 Fuß 4 Zoll, Haare braun, Stirn frei, Augen⸗ 
braunen und Augen braun, Naſe ſtark, Mund 
— 2 — braun, 435 * Fersen Rue 
. b- und Nachmittag⸗Konzert. au us tob dung 80 EN eſun Ge⸗ 
nasche e e e e ee ee e, _ Detieitung 

Ueber das Vermögen des Kaufmann Julius 
Rückert hierſelbſt, iſt am 31. März d. J. der 
Concurs eröffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſprüche an die Concurs⸗ 
Maſſe ſteht: 

am 23. Juli 1851, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Kreisrichter Herrn Aſſeſſor Wollny im 
Tabernen⸗Sitzungs⸗Zimmer Nr. II. an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe ausge⸗ 
ſchloſſen, und ihm deshalb gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Shuſchweigen auferlegt 
werden. Alle dieſenigen aber, welche zu dieſem 
Concurſe gehörige Gelder oder geldwerthe Ge⸗ 


haltsort Breslau, Religion katholiſch, Alter 
37 Jahre, Größe 5 Fuß 3 Zoll, Haare blond, 
Stirn breit, Augenbraunen blond, Augen blau, 
Naſe und Mund mittel, Bart blond, Zähne 
— Kinn rund, Geſichtsbildung oval, Geſichts⸗ 
— geſund, Geſtalt mittel. Bekleidung un⸗ 
ekannt. 


Bahnhof zu Canth. 


Sonntag den 18. Mai erſtes Abonnements⸗ 
Konzert vom Muſikchor des königl. erſten Kü⸗ 


enſtände in Händen haben, werden angewieſen, raſſier⸗Regiments. Anfang 3 Uhr. Entree für 

olches binnen 4 Wochen bei dem unterzeichne⸗] Nichtabonnenten 5 Sgr. 

ten Gerichte anzuzeigen, und mit Vorbehalt ihrer] [1874] Haniſch, Reſtaurateur. 

nam ei — ing gehe anzubieten. 18791 Bei N 

all der erlaſſung gehen fie ihrer 2 

daran babenden Pfand⸗ und em Rechte > 5; 5, indianiſcher Bedienung Fe 

luſtig. Jede, an den Gemeinſchuldner, oder janft BE Ausſchank von vorzüglich abgela. GE 

einen 7 910 Far Er lung oder Auslie. " 3 Ferie Weißbie Werderſchen un 32 

t 2 2 

ee ee 35 Der Braunſchweiger Keller, 45 

Glaz, den 28. April 1851. 11921 [& Ohlauerſtr. Nr. 5/6, 8 


zur Hoffnung. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des berſelbf auf 
dem Neumarkt Nr. 17 Alpen, auf 13,617 
Rthlr. 29 Sgr. 3 Pf. geſchätzten Grundſtücks, 
haben wir einen Termin 4 
‚auf den 19. Septbr, 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 — anberaumt. 
Taxe und Hypotheken ⸗Schein können in der 
Subhaftations- egiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden alle unbekannten 
Realprätendenten zur Vermeidang der Aus⸗ 
. mit ihren Anſprüchen, der Gold- 
arbeiter D. A. Tietze oder deſſen Erben, ſowie 
die verw. Frau Voelker, Johanne Maria, 
8 inte oder deren Erben, hierdurch vor⸗ 
eladen. 5 Br 
x Breslau, den 18. Februar 1851. i 
[83] Königl. Stadt-Gericht. Abtheilung I. 


189 Bekanntmachung 
ge 28. Mai d. J., — Vormittag 9 uhr 
an, ſollen in unſerem Stadtwalde circa 100 


[1276] Ein erfahrener, mit den beſten Zeug- 
niſſen verſehener praktiſcher Oekonom, welcher 
feit Jahren feine Aufmerkſamkeit auf den Kar- 
toffelbay gerichtet und bei feiner Bau⸗ 70 
Behandlungsart nie kranke Kartoffeln c Jabel 
obgleich alle Nachbarn daran litten, au 18 J K 
reiche Ernten erzielte, ſucht eine Stk, 1 . n⸗ 
ſpektor oder i auf Wend e, wo 
der Kartoffelbau ſtark betrieben 5 rd. Poste 
restante Frankfurt a. d. O. V. O. 


. N u nn EEE 
Reeles Heirathoͤgeſuch. 
Ein junger Rittergutöbefiger von nicht unan⸗ 
enehmem Aeußern, vermögend und gebildet, 
ucht auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin mit 
denſelben Eigenſchaften; vor Allem aber wird 
ein gefühlvolles, theilnehmendes und mitleidiges 
Herz gewünſcht. Nur ſolche können ihre Adreſ⸗ 
fen sub R. K. Breslau poste restante franco 
abgeben. [1858 


Engl. Portland⸗Cement, 


Stück geſchälte Eichen, von 10 bis 15 Fu . 

Lunge, — 10 bis 12 Zoll Durchmeſſer, 5 Roman-Cement, 

Nutz: und Schirrholz vorzüglich geeignet, an] Krienberg⸗Cement, 

den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung] Maſtir⸗Cement, 0 N 


verkauft werben, wozu zahlungsfähige Kauflu- chmelzbarer Cement, 


ſtige hiermit eingeladen werden. pdrauliſcher Kalk. 
N Mai 1851. \ 
80 enberg, a —. ren Tanz und ſchleſ. Asphalt, 
1191] Ban⸗Verdingung. Steh 
Auf dem zum Stiftsgute Herrnprotſch ge S 


zrigen Vorwerte Johannisberg ſoll ein maſ⸗ 
er Schafſtall erbaut, und die Ausführung 


ö gebr. Stuccatur⸗ und Alabaſter⸗Gips, 
Baues dem Mindeſtfordernden übertragen 


rohen Gipsſtein und Dünger⸗Gips 


w * 2 
0 lligſt: E. G. Schlabitz, 
Zur Abgabe der Gebote haben wir auf n 6 
, eee 
Nachmittag r, (1277 Compagnon⸗Geſuch. 
Ein coulanter Kaufmann, der geneigt iſt, 


fi) bei einem rentablen Fabrik-, Engros⸗ und 
Detailgeſchäft, mit 3 bis 4000 Rthl. zu bethei⸗ 
ligen, det dazu die nähere Nachweiſung durch 
das Comtoir von \ 
Clemens Warnecke in Braunſchweig. 


t· denz Stad [1859] Zwei Thaler Belohnung. - 

hiefiger Her? Nr. 30, 3 Stiege Wer ein braunes Notizbuch am 15. Mai 

. [1882] Herrenſtr. ür einen oder zwei 0 e und daſſelbe im Gaſthof zum 

gut möblirte Stube für eine f weißen Roß, Nikolaiſtraße, abgiebt, erhält obige 
zu vermiethen. .. wor 


22 


Unternehmen freundlichſt fördern helfen zu wollen. 


* 


616 


7 
* 


1278] Mittel gegen Ole echte ſpauiſche Kloſter⸗ enz iſt ein ſeit Jahrhunderten erprobtes Mittel gegen 
laugwierige Nervenleiden, Schlaganfälle, Magen und Unterleibsbeſchwerd 
N erdauungs schwäche, hyſteriſche und Sbochb nber e Zuſtände, again! 


- 7 V 
Verſchleimung, Frauenkrankheiten, Kolik — wider Waſſerſucht, Leberleiden, Bleich⸗ 
Nervenleiden. uch, Gelg ug, Harnbeſchwerden, rtheumatiſche und katarrhaliſche Uebel. tege 
Verdauung, anhaltendes Erbrechen Blähungen und viele andere ähnliche Beſchwerden, 
welche gleichen te > Ind; abet hier nicht einzeln aufgeführt werden können. Dieſes ſegenbringendſte aller Heilmittel ift echt einzig und 
allein zu beziehen, die Flaſche zu 1 Thlr. preuß., von Dr. Ferd. Jansen, Buchhändler in Weimar. Briefe und Gelder franco. Zur 
Bequemlichkeit des reſp. Publikums aber auch durch Herrn Ed. Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, zu beziehen. f 


11286 55 Bekanntmachung. ” 11 855 
Der Oelser landwirthſchaftliche patriotiſche Verein wird auch in dieſem Jahre für den Erlös 7 
von Aktien à 15 Sgr., Hub Die fo 5 Rindvieh (Stiere, Ochſen HR Kalben) a So eben iſt erſchienen: 
zum vollendeten 4. Jahre ankaufen und an die Aktien⸗Inhaber verlooſen. } W.̃ 
Der Vereinsmarkt iſt auf den 11. Juni d. J. Mittwochs anberaumt und wird auf 
dem ſtädtiſchen e früh um 9 Uhr beginnen. en 
Das unterzeichnete Direktorium verbindet zugleich hiermit das Anſuchen, das gemeinnützige 


Die benachbarten königlichen landräthlichen Aemter ſind um Annahme und Vertheilung von 
Aktien erſucht worden. 
Oels, den 15. Mai 1851. . 
Das Direktorium des Oelſer landwirthſchaftlichen patriotiſchen Vereins. 
v. Prittwitz. v. d. Bers wordt. Nowag. 5 


Elegant broch. 
(Verlag des 
u. Comp. 


2500 bis 3 


000 
werden gegen Sicherheit zur erft 
Hausbeſitzung und Grundſtücke geſucht. 
geber wollen ihre Adreſſe unter J. 
restante Breslau abgeben. 


Nthl. 
thek auf 
en Hypothe 4 


1. po 
[1858] 


[1837] Ein großer, ſtandhafter, oval gebau⸗ 


Landes⸗Induſtrie- Comptoirs in 
in Breslan, Herrenſtraße 


Nr. 


Weimar.) 
20. [88 


ter Tiſch, der ſich in eine Reſtauration gut eig 
nen würde, ſteht wegen Mangel an Raum zu 
verkaufen Matthiasſtr. Nr. 14, 3 Stiegen. 


Wichtig für Pferdeliebhaber. 


egweiſer beim Pferdekauf oder Rath und Hülfe zu Beurtheilung 

des Pferdes, Enthüllung der Geheim̃niſſe und Handelsvortheile der Pferde⸗ 
| Händler, fo wie auch der Kunſtgriffe zum Vortheile der Käufer, beim Muſtern 
und beim Handel. Von A. Lotze, großherzoglich ſachſen ⸗weimariſchem 
Hofroßarzte, Mitglied des thierärztlichen & 
mitglied des landwirthſchaftlichen Vereins zu Weimar. Mit ſechs Tafeln. 8. 
1 Thlr. 9 Sgr. . 


Vereins zu Würtemberg und Ehren⸗ 


[886] 


Die Badeſaiſon der Weiß ſchen balſamiſchen Bäder 
u Zuckmantl in öſterr. Schleſien unfern Neiſſe, von Andern auch Kiefernadel⸗ oder Waldwoll- 
äder genannt, beginnt am 12. Mai. 11772) 


[1289] Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung des Vereines für Rüben⸗ 
zucker⸗Induſtrie in den Zollvereinslanden findet am 27, Mai um 9 Uhr im Gaſthofe 
„Stadt London“ zu Magdeburg ſtatt. Wir laden dazu die Mitglieder des Vereines, ſowie alle 
Beſitzer und im Bau begeifiene Unternehmer von Rübenzucker⸗Fabriken, die der gemeinſchaftlichen, 
allſeitige Förderung der Rübenzucker⸗Induſtrie erzielenden Wirkſamkeit des Vereines durch ihren 
Zutritt ſich anzuſchließen geneigt ſind, hierdurch ergebenſt ein. 

Berlin, den 14. Mai 1851. Das Direktorium des Vereines. 


tn ep bin base par ra id re Er m esse innehatte er de LEE 
1282 7 * > N > 75 
122) Anzeige für Selterwaſſer⸗Konſumenten. 
Herr D. Fevre in Paris, Erfinder des in kurzer Zeit jo berühmt gewordenen Pondre Fevre, 
zur augenblicklichen Bereitung von Selterwaſſer, unterhält bei uns ununterbrochen den aus⸗ 
ſchließlichen und alleinigen Debit ſeines Fabrikats ſür ganz Deutſchland. Ebenſo wie in Frank⸗ 


Vorräthig bei Graß, Barth 


1280] 
10,000 Rthlr. Anzahlung preismäßi verkäuflich. 
F. H. Meyer, Hummrel Nr. 38. 
1875 Mobiliar⸗Verkauf. 
Ortsveränderungshalber iſt ein ſehr gut ge 
haltenes, faſt neues Mobiliar, beſtehend in der 
Einrichtung von 4 Zimmern aus Mahagoni, 
Nußbaum, Erlen⸗ und Kirſchbaum- Holz, neue⸗ 


(931) Durch alle Buchhandlungen iſt eu beziehen: 


Wollmarkts⸗Ordnung für 


Amtlicher Abdruck. — 8. geh. 1 Sgr. : 
Graf, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung. 


Ein Rittergut bei Leobſchätz iſt mit . Schulze's Hatel 


die Stadt Bre 


“ — 


garni, 
Ohlauerſtraße Nr. 84, Ecke Schuhörücke, 


empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum zur gütigen 
ER Beachtung. 18779 


Markt ⸗Preiſe. 
Breslan am 16. Mai 1851. 
feinſte, ſeine, mit., ordin. Waare 


) g . ; tweder ganz oder getheilt, zu den f ae, 

reich, haben auch bei uns die großen Vorzüge des Pondre Fevre allgemeine Anerkennung gefun- fer Bacon, en 7 r Weißer Weizen 57 5⁴ 

in V0 ee Fevre, wel be Aumebmlchteit bietet, ſich aberall ohne Umſtändlichteit und An gene h ern Bürger⸗ Gelber dito 55 53 

in wenigen Minuten ein erquickendes Selterwaſſer zu bereiten, iſt daher mit Recht ein allgemein A DE Te FE en eh Be 9 

beliebter Konſumtions⸗Artikel geworden, den wir für die herannahende Sommerſaiſon angel» | [1292) Brennholz = Verkauf. Gerſte . 31 30 

gentlichſt empfehlen. 7 Montag den 19. d. M. Nachmittags um 3 uhr] Haſer . 8 26 24 
Wir verkaufen das franzöſiſche Original-Patet, für 20 Flaſchen Selterwaſſer berechnet, mit] ſollen nahe hinter dem Scheitniger Park, auf] Spiritus 6% Atl. Br. 


dem genannten Streifen und den Herrnwieſen 
ohngefähr 100 Klaftern verſchiedenes eichen Holz, 
wovon die Rinde abgeſchält iſt, meiſtbietend 
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 

DE ae a N 


11870] Lichtbilder, zum Preiſe von 1 Rthl. 
an, werden ſauber . t Gartenſtr. Nr. 18 
im Garten. Auch iſt selbst ein Apparat zum] 
Lichtbilder anfertigen billig zu verkaufen. 


[195] Pferde⸗Verkauf. 

Dienſtag den 20ſten d. Mts., früh 10 Uhr, 
werden zwei überzählige Pferde bei der alten 
Reitbahn durch unterzeichnetes Kommando ge⸗ 
gen gleich baare Zahlung öffentlich verkauft. 

2 as Kommando 
des koͤnigl. erſten Küraſſier⸗Regiments. 


1873] In verkaufen: 
ein runder Ausziehtiſch, für 24 Perſonen, 314 
Rihl.; ein Salafionhe mit Roßhaaren 9 Rtbl.; 
ein Schreibſekretär 6½ Rthl.; Reuſcheſtraße Nr. 
45, zwei Stiegen. 


— —’4 — —!.;iʒ— 
2000 0 Zu vermiethen iſt eine freundliche 

ohnung (hohes Parterre) von vier Stuben, 
Alkove, Küche ꝛc. nebſt Gartenbenutzung für 
180 Rthl., große Feldgaſſe Nr. 8. Das Nähere 
eine Treppe hoch. 0 


Gebrauchs⸗Anweiſung für 15 Silbergroſchen, wonach ſich der Preis für den Konſumenten 

auf 9 Pfennige pro Flaſche ſtellt. ? 

Schließlich verjehlen wir nicht, ein hochgeehrtes Publikum vor den vielen Täuſchungen zu 

warnen, zu welchen dieſer Artikel bereits Anlaß gegeben, da unter dem Namen „Poudre Fevre‘‘ 

vielfach ſchlecht nachgeahmte Fabrikate angeprieſen werden, welche dem ächten Poudre Feyre 

nicht nur ganz unähnlich, ſondern auch oft der Geſundheit nachtheilig find. Wir bitten daher 
wohl zu beachten, daß wir die einzige und alleinige Niederlage für Breslau bei Herrn 

. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, F 
unterhalten, daß aber alles anderweit annoneirte Poudre Ferre unächt und nachgeahmt iſt. 
elix u. Comp. in Berlin, 
Hoßf⸗Lieferanten Sr. Majeſtät des Königs. 


Bücher zu ermäßigten Preiſen, 


vorräthig bei Wilh. Jacobſohn u. Comp. Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 44: Göthe's ſämmt⸗ 
liche Werke, 40 Thle. in engl. Leinw.⸗B. f. 17 Kthl. Schiller's ſämmtl. Werke 1847, eleg. geb. 
4, Rthl. Göthe s Fauſt (beide Thle.) 1 Rthl. Lenau's Fauſt 4 Rthl. Schulze, bezauberte 
Roſe, m. Stahlſt. 1 Rihl. Das Nibelungenlied 15 Sgr. Jobſiade v. Kortüm 20 Sgr. Wacker⸗ 
nagel, altdeutſches Leſebuch, 3 Bde, incl. Wörterb. (Poeſie u. Proſa ſeit d. 4. Jahrh.) neueſte 
Aufl. ſtatt 8 f. 5 Rthl Wagner's Dichterſchule, 1850, 1 Rthl. v. Baader's Tageb. aus den 
J. 1786—93, v. Schaden 1850 1 Rthl. Klencke, Alex. v. Humboldt's biogr. Denkmal, 1851, 
1 Rthl. Arnold Ruge, zwei Jahre in Paris, 2 Bde. 1846, ſtatt 4 f. 2 Rthl. Cervantes 
Don Quixot mit Illustr. 1 Riehl. Knigge's Umg. mit Menſchen, J Th., 20 Sgr. Rouſſeau's 
Emil über Etziehung, 7 Bde. 1 Rihl. Caroline Rudolphi, Gemälde weibl. Erziehung, 2 Bde. 
ſtatt 3 f. 1 Ribl. Klotze, Gemälde weibl. Erziehung; Campes väterl. Rath f. meine Tochter; 
deſſen Theophron, K 15 Sgr. Deſſen Entdeck. v. Amerika, 3 Thle. „ Rtbl. Hippel, über die 

e, 15 Sgr. Neuſtädt u. Kornatzki, Beſchreib. der Schmetterlinge Schleſiens, 1. u. 2. Bd. m. 
68 kolor. Abbild. ſtatt 6 f. 3 Rthl. Raff's Naturgeſch. im Gewande der Zeit v. Rebau mit 
26 Taf. color. Abbild. ſtatt 4 f. 2 Rthl. Biſchoff's Botanik, 6 Bde. ſtatt 14 . 5 Rthl. Marx 
Muſiklehre 1 Rihl. Deſſen Compoſttions⸗Lehre, 1. u. 2. B. 3 Rthl. Bädeker's Handbuch für ſeite, 
Reiſende, 1844, 25 Sgr. Blumenhagen, der Harz mit 30 Stahlſt. 25 Sgr. Moſch, Wande- | find im zweiten Stock zwei gut möblirte Zim- 
von 3 * e Riefengeb. ic. 1848 mit 30 Anſichten 20 Sgr. 8 se ab n 2 Bde. | mer end des Wo n 
DOperationsübungen am Cadaver, 1845, 17%, Sg. Gravenhor td ae HAUT . — .. 
3 f. 1% Kthl. (Zehn Exemplare züfammengenommen a 1 Athl.) 1878] Ring Nr. 39 


11288] 


Ning Nr. 58, Naſchmarktſeite, 


18⁵⁶ TER N 11 f * iſt der erſte Stock und ebendaſelbſt der Haus⸗ 
i a E ch t. importirte ‚Sigart . n / laden 10 vermiethen und S zu beziehen. 
gut abgelagert un Näheres i fe Parterre beim Haushälte 
Carl Friedländer, Blücher⸗Plaß Ni. 1, erſte Etage. n Parterre beim Haushälter 

[1869] Schönfärberei- Verkauf. [1234] Fremden- Lifte von Zettlig Hotel. 


In der Fabrikstadt Schwiebus ist eine vor 5 Jahren massiv erbaute Färberei zu ver- 
kaufen. Sie enthält 4 ganz kupferne Küpen, 4 kupferne Kessel verschiedener Grösse, 
1 Zinnkessel und 1 kupfernen Vorwärmer. Ausserdem gehören dazu Fabrikgebäude von 
Bindwerk, vor 12 Jahren gebaut, enthaltend die Wohnung des Färbers und eines Tuch- 
scheerers, der ein Rosswerk zum Betriebe von „Rauh- und Scheermaschinen, ein heizbares 
Rahmhaus und Presshaus benutzt, diese schliessen mit Stalhıng einen geräumigen Hof ein, 
und anstossend ist noch ein Garten und Wiese von circa 3 Morgen. Wenn es gewünscht 
wird, kann die Hälfte des Kaufpreises steben bleiben und der Verkauf auch ohne Färberei- 


Oberſt v. Wilezeck und Major v. Dolffs aus 
Militſch. Gutsbef Graf v. Pückler aus Schön⸗ 
feld. Gutsbeſ. Graf v. Pückler aus Ober⸗ 
Weiſtritz. 
Dromsdorf. Oſſizier Blökely aus England. 
Oberamtm. Schwarz aus Neudorf. Pieut. Kra⸗ 
ker v. Schwarzenfeld aus Berlin. Lieut. Treut⸗ 
ler aus Leuthen. General Graf v. . 
au 


ser ie Gebäude sich für eine Fabrik mit Dampfkraft eignen. Nähere Aus- lau. Oberſtlieut. v. Maſſow els ＋ 9,8 
Kant otbelen et 2 oder schriftliche portofreie Anfragen: 1 S Blume aus Görlig. Dani Labude Windrichtung. NO NND NNW 
‚Otto Zeusehner in Lüben und Faul Zeusehner in Schwiebus. [aus Gottesberg. Inſp. Wied aus Baden. Luſtkreis trübe bedeckt überwöll 
7 1 * 
Die erſte Sendung neuer Matjes Heringe — Faßrplan der Breslauer Eiſenbabnen. 5 
erwartet heute: Herrmann Straka, Junkernſtraße Ne. 33. (1886 ER 8 
5 7 = 186 Abg. nach f rü. Uhr, 1 uhr; nach Oppeln 5 Uhr 40 M. Abends. 
Gel ee Goldleiften, hn Sau Dampf-Kaffee, Ant. 1 Oberschles. 229 3 U. 30 M., Fü. 20 Abd.; von Oppeln 9 U. 45 M. Ma. 
ſchmal und breit, glatt und verziert, e I. Qualität 10 und 11 Sgr., N Ab f erſ. 84 U. M., 5 % U. NM. Güter 7 U. M., 11% U. 
in großer Auswahl: u. Qualität 9 Sgr., täglich fricch gebrannt, Auf. man Berlin Jg. | 10h M. 7 l. Müde. züge 8% U. M. 6% 


in vorzüglicher Güte empfiehlt: 
C. G. Paelchen, Schmiedebrücke Nr. 58. 


1883] Die erſte Sendung 


neuer Matjes⸗ Heringe 


Albert Silzhofer, 
[1867] Albrechtstr. Nr. 42. 


Gaſthofverpachtung. 


Den mir gehörigen, zu Goldberg vor dem 


Abg. nach 
Abg. von 


Freiburg 5 u 


Friedrichsthore belegenen, zur Hoffnung (früher erhält heut und empfiehlt: Börfenberichte. 
If) genannten Ga u ? Be a N 
hem Münnich ebänbe weste ee . uſtav Scholtz, Breslau, 16. Mai. Geld⸗ und Fonds Courſe: 


Schweibnigerftr. Nr. 50, Ecke der Jünkernſtt. Dukaten 951, Br. Kaiſerliche Dukaten 


Polniſch Courant 94% Br. 


wanzig Morgen Acker nebſt einer Wieſe gehören, 
IR zu Johannis d. J. zu verpachten; kautions⸗ 
fähige Pachtluſtige Können ſich bei dem zu Neu⸗ 
markt wohnenden Eigenthümer Jo ſeph Nen- 
ner, Breiteſtraße Nr. 131 melden, wo bei an 


F 109 Br. 
[1279] Eine Schankgelegenheit mit Bil: 
lard, einem 8 Morgen großen Geſellſchaftsgar⸗ 


ten, worin 1 Tanzſaal, 2 Kegelbahnen, Som- 1000 Rtl. 34 % 36% Br. 


Aufſchwung. 


zogen, die 
klein und noch 


ſich daher allein auf 
ken, von welchem in frühern Jahren drei vi 
Theil der Stettiner Einfuhr bei uns zu M 
Bei der diesjährigen Stettiner Einſuhr 
von 24,000 Tonnen mußten, nach dem alten 
Recht a 14,000 Tonnen nach h 
ir haben nur 9,000 erhalten, die⸗ 
ſes, ſowie Mangel an den andern Sorten, da. 
lachs Preiſe im Nachbarſtaat 
ſteigerten zuerſt den Preis. Der ſich eingeſtellte 
andauernde Verſandt nach dort, läßt nicht allein 
an die fernere Ausdauer der eingetretenen Kon“ 
junktur glauben, ſondern auch no 
Saiſon⸗Schluß größere Preis⸗ Steigerung er“ 
2 warten. Die Forderungen waren für Pern 
bereits über 14 Rtl. hinaus. Rigaer galt 1 
Elbinger 91, Rtl. Memeler 8 
Indigo. 


kam. 


kommen. 
bei die hohen 


Al. 


portation zeigen fi 


etwas beſſerer Beſch 


Landſch.⸗ Dir. v. Tſchammer aus | und 


8 Barometer 
ls. Thermometer 


49 Sgr. 
48 
34 . 
28 
22 . 


Die von der Handels kammer eingeſetzte 


Markt: Kommi ſion. 
Breslau, 16. Mai. Rüböl I% Ril. Br. 


In dem ruſſiſchem Leinſaat⸗ . 
ſich ein ſeit Jahren nicht vorgekommener kühner 
ſch kleinen 


unerwartet geringen Platz Jufuhren 
für unfern Bedarf nicht auszurei £ 
daß uns das fonftige So e 
Rand früher — hoch ein, wurde daher wenig d 

päteren Beziehungen ſind ebenfall 


London, 12. Mai. 
der 


ch 
Qual. 


+ 6,0 


Mittags, 5 Uhr 


r v an er 
5 ib 30 Di Sig, f RR 
r 45 Min. Mrg., 1 U. 18. M. Abends 
Abg. von Schweidnitz $ zum anrskip nach Frese 8 ende. (au 


handlungs⸗Prämien⸗ Scheine 129% Br. Preußiſche Bank⸗Antheile — — 

Anleihe 5% 106% Br. Neue Staats⸗Anleihe 44 X 102%, Br. 
Breslauer Stadt ⸗ Os 4 * 

Breslauer Gerechtigkeits » Oblig 


ligationen 


Vorkommende geht: 
raſch ab. Cs ſind wieder Ju 
den nächſten Tagen werden ohne Zwei“ 
fel mebrere Verkäufe Rat 


15. u. 16. Mai Abd. 10 U. Mrg.6U. Nchm. 2M. 

—— — — — << 
379,76 2749,63" 279 84% 
+ 54 


rtiment fehlt. Nigae 


meiſt ſchwimmend, Windauet 
Saat fehlt ganz. Der geſammte Verkehr konnte 
ernauer Saat beihrän: 


ch bis zum 


i il derlarirten 
von die Kataloge uu 


tfinden. 


Staats ⸗Schuld ⸗ S 
99 Br. Breslauer KAM 


teien, 

find, nimmt die Aufmerkſamkeit des bei dem 

Artikel interiſſirten Publikums Fanz in Anſpruch. 

Die Haltung des Marktes bleibt fe. Unter 

den zuletzt unterſuchten Parteien der neuen Im 

* al Serien von 
2 ö 


> 


a, 
Holländipft nid or 


Friedrichsdor 113% 
Oeſterreichiſche Banknoten 89) ar, 


Br. W ex i 
Freiwillige pe, 
deine 


nehmbarem Gebot der Kontrakt⸗Abſchluß er- merhäuſer, 800 Stück Obſtbäume, und 3 Mrg.rei-Obligatlonen 4% % 102 ½% Br. ationen 4 * 
— 5 kann. 1286] 2255 10 einem maſſiven Haufk; worin i Großherzoglich Poſenet Piandbriefe 101% Gl, neue 34% 91 Gl. 55 Se Pi 
i Ganzen 16 ſchöne Zimmer, die vermiethet find, briefe d 1000 Rtl. 34% 95% Gl., neue fäle ſche Pfandbriefe 4 1027 Br. 551 m 
Bae tt mit 1400 ac e ele 10 da e Be. 48 9135 S ee e eat 94½% Br. Pol 
M E lich. Nur ernſtlichen Käufern theile as] Partial- Obligationen a 300 Fl. — — Polniſche Schatz Obligationen — 
engl. l atjes Heringe Nähere mit. \ Anleihe 1835 a 500 Fl. — — Polniſche Certiſicat a 20 Fl. — — Eiſenbahn⸗ 
erhalten wir mit dem heutigen Eilzuge. F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. |tien: Breslau -Schweidnitz⸗ Freiburger 43 74% Gl., Priorität 4x — Oberſchl 
8 2 Lange, * Iii. A. 119 / Gl., Lit. 58 2 Br., 1 4 18 pr 3 eſiſche | 
e e Eon . N J., Priorität 4% — — iederſchleſiſch⸗Märk. 83 „ Priori —— 
11885] Heute erhalte ich erſte Sendung in Der > Are son bier, Ws 5 g os Be. bn an Aike Tg prioritit 1 
3 a ber 1 ahr in einer Familie iſt,] Brieger » Hamburger — — . — — 
neue Matjes⸗Heringe, ie 1200 Morgen Acker, 108 Morgen Sächſiſch⸗Schleſiſche — — Friedrich- Wilhelms Nordbahn 35% Gl. Poſen » 
di eneigter Ab empfehle Wieſen, 700. Morgen Forſt, 1500 Stüdhaard — — Rentenbrieſe — — Wechſel⸗Courſe. Amſterdam 2 Monat = 
eee Schaſe, 16 Stück Jug Ochſen ꝛc. ıc., eine Augsburg 2 Monat — — Berlin 2 Monat — — t Sicht — —. Frankfül 


M. 2 Monat 
London 3 Monat — 


bedeutende Brennerei, Torf- und Mergel⸗ Hamburg 2 Monat 


Lager, Ziegelei, bübſche Jagd und Fiſche⸗ 
’ Neha, für 95,000 Riis Wohn⸗ und 
Wirthſchafts⸗Gebäude find in ganz gutem 


Carl Straka, 
Albrechtsſtr. Nr. 39, der kgl. Bank gegenüber. 


1880] Ein mit guten Zeugniſſen⸗ versehene. 


— Paris 2 Monat — 


Eiſenbahn⸗Aktien. 


ſolt Köln - Minden 3% J 102% bez., Priorität 5 104 
ewandter, junger und ſolider Mann, welch Bauzuſtande. 2 aben 4 37 a 
inir 0 7. 5 „und Br. Krakau Oberſchleſiſche 4% 74% a 75% bez., Priorität 4 86½ Br. 
iâäs l.. 8 
0 ir ol⸗ . gen Wieen, 3 J 84 bez. und Gl., Prio r., Prio ez, Set. ug 
%%% %% Bi Jah 1 2 Selen Auer 
Bl U . 7. itt. * „ — „ . ö 7 
A. Z. 1, poste restante Breslan franco abgeben. 290000 al. Wirthſchafts⸗ Gebäuden für tige Staate » Aiteibe 5 4 106 by ene ge uche ne 1850 * * 90 9 
[1866] Ein junger, unverheiratheter, mit — 31 Ein Frei ut, im weidnitzer Kreiſe, mit Staats⸗Schuld⸗ Scheine x 5% à 86 bez. eehandungs⸗Prämieg eile 9417 bed 
ten Zeugniſſen verſehenet Kunſtgärtner fin ) a K 55 A Arm, Eee af, Poſener Pfandbriefe 4% 101% GL, 31 1 91 8 508. 7 ba Partial blgationen 


det vom 1. Juli d. J. ab ein gutes Unterkom' 


5 niſche Pfandbriefe alte 4% 94 Gld., neue 
men bei dem Dom. Plohmühle bei Strehlen. * 500 


20 Morgen Wieſen, 80 e Fl. 43 83% Br., 300 Fl. 144 ® 


300 Stück Schafe, 9 Pferde, 30 Kühe ıc. 


3 . R 35,000 Rihlr. Die maſſiven Wohn. Wien, 15. Mai. Bei beſchränktem Geſchäft waren zinstragen 
—— Für Zuckerfabriken I Siam Ne. in ee etwas weni ger feſt, dagegen Bank-, Donaudampf⸗ und Niger Non 
werden Beſtellungen auf eiſerne Gußſachen an. züglichem Bauzuſtande. Nur ernſtlichen kenten und Wechſel, die am Schluſſe der gestrigen Surfer erheblich 


Käufern wird das Nähere mitgetheilt durch 
das Anfrage und Adreß⸗ Bureau im alten 
Rathhauſe. 


genommen und zu ſoliden Preiſen angefertigt von 
N * Freund. 
Ratibor, im Mai 1851. 


- * 


5% Metalliques 95%, 4½ & 
nat 184755 London 3 Monat 12. 19. 12. 20:5 
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wieder flau und größtentheils niedriger. Der Umfaß 
84 J 1 Norbb 


x 


k. Sicht 


— — 


ien 2 Monat — 


2574 


Leipzig 1 
Berlin, 15, Mai. Die Geſchäſtsſtille dauert fort und die Courſe waren wenig v ö 


bezahlt wurden, 
ge 4; Coupons 1% j Hamburg 2 
. 5 


5 


"mb 
de Sonde, namentlich Senn 
Aktien höher bege 


rt. 


waren peut 


ſowie die 
ſcheinen 
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RI. 
Die Untefl! 


